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Papier oder Geld?

Von Reichsminiſter a. D. Gothein.
Die Löſung der Frage, wie in Deutſchland der übermäßige Papier

geldumlauf einzuſchränken ſei, iſt der Stein der Weiſen. Zunächſt
müßte man endlich einmal dazu kommen, die Tätigkeit der Notenpreſſe
einzuſtellen. Vorausſetzung dafür iſt einmal eine ſparſamere
Wirtſchaft, ſodann die Einziehung der veſchloſſenen
Stenern.

Das überflüſſige Perſonal müßte mit eiſernem Beſen aus allen
Amtsſtuben und aus den Büros der Kriegsgeſellſchaften ausgefegt
werden. Jm Durchſchnitt der Reichswerke kommt auf ſechs bis vier
Arbeiter ein Angeſtellter oder Beamter; es darf aber, wenn rationell
gearbeitet werden ſoll, höchſtens auf 10 bis 12 Arbeiter ein Angeſtellter
oder Beamter entfallen. Ahnlich liegt es bei manchen Behörden,
während in anderen Büros die Beamten überlaſtet ſind. Beſonders
muß mit den überzähligen Hilfskräften aufgeräumt werden.

Die zahlloſen Kriegsgeſellſchaften und ſonſtigen Kriegs
organiſationen müſſen mit dem größten Teil der Zwangswirtſchaft
ſchleunigſt verſchwinden. Sie koſten unglaubliche Summen und dienen
heute im weſentlichen nur noch der Verteuerung. Wenn auch mit der
Zwangsbewirtſchaftung von Getreide, alſo auch von Brot und Mehl,
im kommenden Erntejahr noch nicht gebrochen werden kann, ſo kann
doch mit der aller anderen Lebensmittel alsbald Schluß gemacht
werden und von Kohle, Eiſen und der Bewirtſchaftung alter
Kleider abgeſehen mit nahezu allem. Damit würde eine rieſige
Entlaſtung des Verwaltungsapparats von Reich, Ländern und Ge
meinden eintreten. Die Waren ſelbſt würden nicht teurer, ſondern
billiger werden. Iſt doch heute ſchon im Schleichhandel Fleiſch kaum
teurer als auf Marken. Auch mit der ewigen Erhöhung von Löhnen
und Gehältern muß ein Ende gemacht werden. Sie iſt eine Schraube
ohne Ende, die zur ſtändigen Verteuerung aller Produktionskoſten

führt nach wenigen Wochen hat ſich die Lohnerhöhung in erhöhte
Warenpreiſe umgeſett, Angeſtellte, Beamte und Arbeiter ſind wieder

nicht beſſer daran als borher, und das Spiel kann von neuem be
ginnen bis die Kataſtrophe da iſt. Die Berglente im niederſchleſiſchen

wie auch im ſächſiſchen Steinkohlenbergbau haben es daher in ver
ſtändiger Einſicht abgelehnt, weitere Lohnerhöhungen zu fordern. Sie
ſetzen ihre Hoffnung auf die Senkung des Preisniveaus, das bei
zahlreichen Waren inzwiſchen eingeſetzt hat: ſo in Eiſen, Leder und
Lederwaren, Textilwaren, Holz und Metallwaren, Porzellan, Glas,
Kolonialwaren, Fiſchen uſw. Das Steigen der Valuta während der
beiden letzten Monate hat ſtark in dieſer Richtung gewirkt, aber die

Höhe der Löhne verhindert einen ſtärkeren Preis
abbanu. Ohne letzteren aber ſtreikt der Konſum, kommen wir zu
umfangreichen Betriebseinſtellungen und zur Arbeitsloſigkeit. Die
Konjunktur iſt. für Streiks wie für Lohnaufbeſſerungen nicht mehr
günſtig. Das müſſen ſich die Arbeitnehmer, das muß ſich aber auch
der Arbeitsminiſter und müſſen ſich ſeine mit der Schiedsſprechung
bei Streitigkeiten im Arbeitsverhältnis betrauten Beamten ſagen.

Letzten Endes müſſen wir zu einer Regulierung der Löhne und
Gehälter nach den Jndexziffern der wichtigeren Waren kommen.

Die Miniſter des Jnnern und der Finanzen im Reich wie in den
Einzelſtaaten müſſen auch in den Stand geſetzt werden, gegen die

finanzielle Mißwirtſchaft in den Gemeinden ein
zuſchreiten, deren unter dem Druck der Straße erfolgende leichtfertige
Finanzgebarung unerträgliche Formen annimmt. Wir müſſen wieder
lernen, überall ſparſam zu wirtſchaften.
Bis heute iſt noch nicht einmal die Kriegsabgabe vom Vermögens
zuwachs, deren Stichtag der 80. Juni 1919 war, veranlagt, die Frage
bogen für die Steuererklärung zum Reichsnotopfer ſind den Steuer
pflichtigen noch nicht zugegangen. Es war ein Fehler, gleichzeitig
mit der Einführung der direkten Reichsſteuern die Funktionen der
alten Landesſteuerbehörden aufzuheben und eine völlig neue Reichs
organiſation zu ſchaffen, die nunmehr der ungeheuren Schwierigkeiten
nicht Herr wird. Die Veranlagung zur Reichseinkommenſteuer für
das am 1. April anfangende laufende Steuerjahr iſt darüber ebenfalls
noch nicht erfolgt. Dem Reich bleibt unter ſolchen Umſtänden kaum

etwas anderes übrig, als immer wieder Noten zu drucken.
Jn dem Moment, wo die Steuern veranlagt ſind und gezahlt werden,
wird damit nicht nur aufgehört werden, ſondern es wird auch ein
Rückſtrom der Noten eintreten.

Gleichzeitig wird das Reich Bedacht darauf nehmen müſſen, neue
Einnahmen zu erſchließen, ſo namentlich durch Bildung großer
SDruſtgeſell ſchaften für Kohle, Eiſen, gewiſſe
Maſchinen, die die Vorteile des privaten Betriebes mit dem der
zweckmäßigſten Betriebskonzentration und Arbeitsverteilung vereinigen,

während das allgemeine Intereſſe durch die Aufſicht des Reiches wahr
genommen wird und es gleichzeitig nach der Vorausverzinſung der
privaten Anteile an den Mehrgewinnen partizipiert.

Vielleicht gelingt es auch, die im Ausland ſchwimmenden Noten
in einer niedrig verzinslichen Anleihe zu fundieren. Vorausſetzung
dafür iſt freilich, daß die Ententemächte dieſer Anleihe die Privrität
vor ihren Wiedergutmachungsanſprüchen gewähren.

Die Frage, ob größere nord amerikaniſche Kredite die
finanzielle Lage Deutſchlands auf die Dauer günſtig beeinfluſſen
können, wird weſentlich von den Bedingungen abhängen, zu denen
ſolche Kredite gegeben werden. Jeder Kredit wird nur auf Zeit und
nur gegen Zinſen gewährt, die natürlich eine länger dauernde Laſt
darſtellen. Bei der überaus unglücklichen Lage Deutſchlands fürchte
ich, daß ein ſolcher Kredit nur unter ſehr ungünſtigen Bedingungen
zu haben ſein würde. Daß ihn der amerikaniſche Staat als ſolcher
gewähren würde, glaube ich nicht, halte die Hoffnungen darauf für
illuſoriſch.

Honnerstag den 15. Juli 1920

Das Kohlendiktat angenommen!

Spa, 15. Juli. (WTB.) Die Deutſchen haben unter
gewiſſen Bedingungen die Vorſchläge der Alliierten in der
Frage der Kohlen lieferung angenommen. Eine Beſtäti
gung von deutſcher Seite liegt noch nicht vor.

Spaa, 15. Juli. (WTB.) Reuter verbreitet folgende Meldung:
Die Alliierten kamen geſtern vormittag 1128 Uhr zuſammen. Die Ge
nerale Foch und Maglinſe erſtatteten Bericht über die militäriſche Lage.
Darauf würde die Zuſammenkunft bis 6 Uhr unterbrochen. Jn der
Zwiſchenzeit hat kein Verkehr mit den Deutſchen ſtattgefunden und es
ſcheint, daß der Abbruch der Verhandlungen unmittelbar bevorſteht
und daß die Alliierten das Ruhrgebiet beſehen werden. Die italie-
niſchen und engliſchen Generale werden heute abend eintreffen.

Spa, 15. Juli. (WTB.) Reichstagsabgeordneter Hue trifft
heute vormittag hier wieder ein.

Spa, 15. Juli. (TU.) Die franzöſiſche Preſſe beurteilt
den Abbruch der Verhandlungen in Spa ohne Erregung, da ſie von
vornherein keine u Hoffnung auf die Konferenz geſetzt habe. Durch
redliche Verhandlungen iſt nach Anſicht der franzöſiſchen bürgerlichen
Preſſe überhaupt nichts zu erreichen. „Humanitée“ ſpricht von der
Unzulänglichkeit der deutſchen Vertreter in Spa, die Deutſchen hätten
damit gerechnet, daß die Polen eine Niederlage erleiden und die Un
einigkeit zwiſchen Lloyd George und Millerand wachſen werde.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Millerand hat einem Ver
treter der Ententepreſſe gegenüber Ausdruck gegeben, daß Frankreich
unter keinen Umſtänden auf die Lieferung von 2 Millionen Ton
nen monagtläch durch Deutſchland verzichten könne. Der franzö
ſiſche Anteil daran betrage 1 450 000 Tonnen. Lloyd George ſoll
die Not wendigkeit dieſer Lieferung betont haben mit der Be
gründung, dieſe Kohlenlieferung zur Grundlage der geplanten inter
nationalen Anleihe zu machen.

Weiter wird aus Spa gemeldet: Eine Perſönlichkeit aus der
nächſten Umgebung Lloyd Georges erklärte, der Miniſterpräſident
ſei des Vorgehens der Deutſchen müde. Man glaubt, daß
er keine Zuſammenkünfte und Diskuſſionen mehr im Auge haben will.
Lloyd George ſoll entſchloſſen ſein, ein klares und deutliches Prot o
koll durch die Alltierten ausarbeiten zu laſſen, deſſen Unter
ſchrift dann den Deutſchen auferlegt werden ſoll. Die Beſetzung
des Ruhrbeckens, obwohl ſchwer durchſührhar, erſcheint ihm als
unerläßliche notwendige Maßnahme. In engliſchen diplomatiſchen
Kreiſen glaubt man eine vollſtändige Miniſterkriſe nach der Unter
ſchrift des zweiten Protokolls, aber auf ſeiten der Alliierten iſt man
trotzdem entſchloſſen, feſt und kategoriſch zu bleiben.
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Das Reich hat heute keinen Kredit mehr, wohl aber haben ihn
Jnduſtrie und Handel. Jede Reichsanleihe, die im Auslande unter
gebracht wird, ſetzt die Einwilligung der Alliierten voraus, ihr die
Prioprität vor ihren Wiedergutmachungsforderungen einzuräumen.
Solange bis dieſe erteilt iſt, kann aber das deutſche Wirtſchaftsleben
nicht warten. Was wir an Rohſtoffen, Halbfabrikaten und Lebens
mitteln brauchen, kann durch ein Kreditabkommen nach Art
des deutſch-holländiſchen beſchafft werden. Dabei iſt es keineswegs
nötig, daß es, wie das vorerwähnte, von Staat zu Staat geſchloſſen
wird. Es genügt vollkommen, wenn es zwiſchen führenden Finanz
und Jnduſtriekonſortien vereinbart wird. Das hat auch den Vorteil,
nicht der Zuſtimmung der geſetzgebenden Faktoren zu bedürfen.

Die Konferenz in Spa.
Vor dem neuen Alkimatum der Entente.

Aus Spaa wird vom Mittwoch berichtet: Jn der Unterhaltung
zwiſchen Lloyd George und Simons am Mittwoch hat Lloyd
George auf eine ſchleunige Entſcheidung gedrängt. Sie
iſt aber noch nicht gefallen. Jm Ententelager ſpricht man bereits
jetzt von einem Ultimatum. Der Ausdruck Ultimatum ſcheint
aber noch nicht zuzutreffen, da nicht von der Alternative „Annehmen
oder einen Gewaltſchritt über ſich ergehen laſſen“ die Rede iſt, ſondern
von einer Friſt, innerhalb deren angenommen oder ein Gegenvorſchlag
gemacht werden ſoll. Lloyd George beſtand ſehr entſchieden auf den
Forderungen der Entente in der Kohlenfrage, während von deutſcher
Seite nur das verſprochen werden kann, was Deutſch
land auch halten kann. Wenn man deutſcherſeits auch ent
gegenkommen will, ſo gehen die Zahlen doch ſehr weit auseinander,
ſo daß man immerhin mit der Möglichkeit rechnen kann, daß die
deutſche Delegation Donnerstag abreiſt. Die Ent

ſcheidung des deutſchen Kabinettsrates iſt, wie es heißt, auf Donners
tag früh anberaumt worden. Jn dieſer Sitzung wird auch die Ent
ſcheidung fallen. Von alliterter Seite verlautet, daß die deutſche
Delegation für Donnerstag nochmals zu einer Sitzung eingeladen
werden ſoll, und, wie weiter verlautet, ſoll dann in dieſer Sitzung
ſeitens der Alliierten das Ultimatum geſtellt werden.

Zuſammenkunfts zwiſchen Simons und Lloyd George.
Spa, 14. Juli, 2 Uhr mittags. Heute nachmittag 88 Uhr

werden Miniſter Simons und Lloyd George eine Unterredung haben
Vielleicht kann darin eine gewiſſe Milderung der ſcharfen Kriſe erblickt
werden, die entſtanden iſt durch die Hineinziehung von Ober
ſchleſien in die Kohlenfrage. Jm Lager der Alliterten iſt man
durch den Ton, in dem Miniſter Simons die Frage vorgebracht hat,
entſchieden vor den Kopf geſtoßen, obgleich man ſich hätte ſagen können,
daß Oberſchleſten zur Sprache gebracht werden mußte, wenn von den
e die Rede war. Plenarſitzungen ſind einſtweilen noch nicht
angeſetzt.

Die Beratungen der Alliierten
Aus Spa meldet der Berichterſtatter der „Deutſchen Allg. Ztg.

Die Beſprechungen der alliierten Staatshäupter mit den Marſchällen
Foch und Wilſon, die um 11 Uhr begannen, dauerten bis 1 Uhr
mittags. Unmittelbar daran ſchloß ſich eine private Unterredung
zwiſchen Lloyd George und Millerand an. Gerüchtweiſe
verlautet, daß bei dieſen Beſprechungen auch die Polenfrage beſprochen
worden iſt. Pilſudſkt iſt in Spa eingetroffen.

die Stille vor der Ent
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Ein Sonderberichterſtatter meldet über die Ereigniſſe vom Mitt
woch aus Spa:

47. Jahrg.

Franzöſiſche Ausbeutung der deutſchen Chemie.

Mannheim 15. Juli. (WTB.) Wie der „Generalanzeiger“
meldet, wurde zwiſchen der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik in
Ludwigshafen und Frankreich ein Abkommen über die Herſtellung des
ſynthetiſchen Ammoniaks abgeſchloſſen. Jn der franzöſiſchen Kammer
wurde ein Geſetzvorſchlag eingebracht, nach dem der Kriegsminiſter er
mächtigt werden ſoll, das übereinkommen durchzuſführen. Es wird be
abſichtigt, einer Privatgeſellſchaft das betreffende Patent zu überlaſſen,
die es in einem ihr zur Verfügung geſte
von Tonlouſe verwerten kann.

Beſſerung der bergiſchen Jnduſtrie.
Köln, 15. Juli. (WTB.) Nach Mitteilungen aus dem bergiſchen

Induſtriegebiet zeigt ſich dort eine Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage.
Nachdem es gelungen iſt, die Ermäßigung der ſozialen Ausfuhrabgabe
für die Erzeugniſſe der Solinger Induſtrie von 8 Proz. auf 1 Proz.
zu erreichen, haben mehrere Betriebe die Arbeitszeit von 3 auf 5 Tage
in der Woche erhöht.

Jtalieniſche Meuterei.

Wien, 15. Juli. (WTB.) Nach einer Meldung der Neuen Fr.
Preſſe“ aus Laihach hat in Jdria das 1. Bataillon des italieniſchen
14. Infanterie Regiments, Offiziere und Mannſchaſten, unter dem f
„Nieder mit dem König! Es lebe Lenin gemeuntert. Nach dem Ein
treffen von Verſtärkungen wurden die Menterer abtransportiert und
8 Offiziere verhaftet.

Franzöſiſche Verleumdung über Dr. Gimons.

Spa, 15. Juli. (WTB.) Jm Leitartikel des „Temps“ vom
13. d. Mts. wird der Reichsminiſter Dr. Simon s mit dem deutſch
rumäniſchen Friedensſchluß vom 7. Mai 1918 in Verbindung
gebracht, wobei bemerkt wird, daß er einer der kätigſten Mitarbeiter des
damaligen Miniſterialdirektors Krüger, des Urhebers des bekannten
Päliminarabkommens geweſen ſei. Dieſe Unterſtellung iſt vollkommen
unrichtig. Der Miniſter hat damals in irgendeiner Form an der
Vorbereitung oder der Durchführung der Verhandlungen, die zum
Bukareſter Frieden führten, nicht teilgenommen

Englands Gchuldenlaſt.
2ondon, 15. Juli. (WTB.) Amtlich wird gemeldet, daß England

im vergangenen Jahre die Mehrheit der bei neutralen Ländern
aufgenommenen Anleihen zurückgezahlt hat. Nur die Vereinigten
Staaten ſind in herborkagendem Maße Gläubiger. Der geſamte
Schuldenbetrag iſt um 86 136 000 Pfund vermindert worden.

S o

Der heutige Tag hat bisher keine greifbaren Ergebniſſe bekannt
werden laſſen. Es ſchwirren unendlich viel Gerüchte, bei denen
gelegentlich ſogar das Wort Ultimatum fällt, ohne aber ernſthaft
begründet werden zu können. Als Tatſache iſt feſtzuſtellen, da
heute nachmittag eine etwa einſtündige Unterredung zwiſchen Lloyd
George, und Miniſter Simons ſtattgefunden hat. Wie ſie ver
laufen iſt, ob und welche Vorſchläge von der einen oder der anderen
Seite gemacht worden ſind, iſt bisher un bekannt. Allerdings iſt
anzunehmen, daß ſich aus der Unterredung eine Grundlage ergeben
hat, über die eine e en getroffen werden muß. Es fand bald
nach der Rückkehr des Miniſters zwiſchen 5 und 5 Uhr eine gemeinr Sitzung der Miniſter unter dem Vorſitz des Reichskanzlers

mit den führenden deutſchen Sachverſtändigen ſtatt. Die Sitzung
dauerte bis 6 Uhr, und an ſie ſchloß ſich unmittelbar ein Kabinetts-
rat in der Villa des Reichskanzlers Die erſtere Sitzung hat wohl
nicht zu Beſchlüſſen geführt, auch nicht führen ſollen, ſondern ſie hat

den Miniſtern die Grundlage für ihre e gebenſollen. Jn ſo ernſter Zeit aus Mienen und Gebärden Schlüſſe zu
ziehen, muß ſich der Berichterſtatter verſagen. Unverkennbar aber
lag über allen Teilnehmern eine ſehr ernſte Spannung, ſo ernſt, daß
ein Befragen derſelben ſich von ſelbſt verbot. Ahnlich liegt es aber
auch im Ententelager. Heute morgen und heute nachmittag haben
Sitzungen des Oberſten Rates unter Teilnahme des hier eingetroffenen
Marſchalls Foch ſtattgefunden, bei denen der vergeblich erwartete eng
liſche Marſchall Wilſon gefehlt hat. Auch nach der zweiten Beratung
wurde nicht, wie ſonſt üblich, eine mündliche oder ſchriftliche Mitteilung
an die Preſſe der Alliierten gemacht, ſondern ſcharf gegen ihre Ge
wohnheit verſchloſſen ſich die Miniſter vollkommen
gegen die Preſſe Jch nehme nicht an, daß alle Fäden abgeriſſen
ſind, höre auch, daß gegenwärtig unten im Orte in einer Villa eine
Beſprechung deutſcher Sachverſtändiger mit Alliierten deren Name
und Stellung nicht bekannt iſt, ſtattfindet. Auch iſt auf den ſpäten
Abend nochmals eine Sitzung des deutſchen Reichsminiſteriums in der
Villa des Kanzlers anberaumt worden. die bisher es iſt jetzt
92 Uhr noch nicht begonnen hat. Ob dann eine amtliche Mitteilung
erfolgen wird, muß dahingeſtellt bleiben. Vom 14. Juli merkt man
hier nichts. An dem ſtrahlend ſchönen Tage bewegen ſich die Mengen
wie ſonſt ruhig in den Straßen. Auf heute abend hat Miſſerand
ſeine Landsleute zu einem Feſteſſen eingeladen.

Um die wenigen greifbaren Mitteilungen zuſammenzufaſſen, kann
nur geſagt werden, daß die Lage äußerſt geſpannt iſt, weil keine der
beiden Parteien geneigt und Deutſchland, wie wir wiſſen, außerſtande
iſt, weſentliche Zugeſtändniſſe zu machen.

Eine Unterredung mit Hue.
Aus Bochum wird berichtet. Der von Spa zurückgekehrte Berg

arbeiterführer Hu e teilte auf Befragen über ſeine Eindrücke in Spa
einem Mitarbeiter des „Volksblattes“ folgendes mit Es wäre beſſer
für die Völkerverſtändigung, wenn weniger ſenſationsküſterne
Journaliſten in Spa ihr Unweſen trieben. Jch konnte die
Preſſe nicht fortlaufend verfolgen, bin daher ſchwer in der Lage, mir
einen Einblick in die Berichterſtattung über Spa zu verſchaffen. Man
erſieht aus der Preſſe, wie hinderlich es für die Anbahnung der Ver
ſtändigung zwiſchen den Ländervertretungen iſt, wenn die Verhand
lungen ſozuſagen auf einem Präſentierteller angeſichts der ganzen Welt
geführt werden. Da legt jeder Regierungsvertreter jedes Wort auf
die Goldwage und kann es doch nicht verhindern, daß ſenſationslüſterne,
vor allen Dingen chauviniſtiſche Preſſevertreter den Worten einen
Sinn unterlegen, den ſie nicht haben ſollen. Die Folge iſt natürlich
eine Jrreführung der öffentlichen Meinung und dann eine weitere
Entfremdung der verhandelnden Parteien So wird beiſpielsweiſe,
obgleich Miniſter Simons ausdrücklich die Verantwortung für die
Erklärungen der Sachverſtändigen in der Kohlenfrage abgelehnt hat,
dennoch die Auffaſſung verbreitet, daß die Ausführungen von Stinnes
und Hue mit der Regierung vorher vereinbart worden ſeien. Jch
erkläre ausdrücklich, daß ich mich über meine Rede nur mit den Ver
kretern der Bergarbeiter, Pieper und Jmbuſch, verſtändigt habe. Wir
gingen von der Überzeugung aus, daß

das Diktat der Ententevertreter praktiſch undurchführbar
iſt. Alles andere ergab ſich für uns vom Arbeiterſtandpunkt von ſelbſt.
Jch weiß auch, daß Herr Stinnes den Wortlaut ſeiner Rede nicht mit

ten Teil der Pulverfabrik



der offiziellen deutſchen Delegation vereinbart hat. Es iſt daher falſch,
die von Herrn Stinnes nach einer ſorgfältigen Niederſchrift vor
etragenen Ausführungen als eine Meinungsäußerung der deutſchen

Regierung zu bezeichnen. Man ſollte ſich überhaupt daran gewöhnen,
in der Preſſe des Jn- und Auslandes den Vorgängen in Spa mit
viel weniger Nervoſttät zu folgen. Geſchähe das, hätte überhaupt die
Preſſe in den internationalen Differenzen ſich zurückhaltender benom
men, dann würden ſich die Völker und ihre offiziellen Wortführer ganz
bedeutend näher gekommen ſein. Jch möchte auch berichtigen, daß
Lloyd George in ſeinem Geſpräch mit mir nicht von Keir Hardy, der
längſt geſtorben iſt, bare hat, ſondern er fragte mich nach meiner
Bekanntſchaft mit Robert Smillie, dem bekannten Präſidenten des
großen Bergarbeiterverbandes Großbritanniens. Jch hoffe, den Kame
raden Smillie demnächſt in Genf auf dem internationalen
Bergarbeiterkongreß zu treffen und bin der Uberzeugung,
daß die Arbeiterdelegierten in Genf raſch und gründlich zu einer Ver
t ändigun über den internationg n
oweit die Tätigkeit der Bergarbeiter hierbei in Betracht kommt,
kommen werden. Auf die Frage des Berichterſtatters, ob er glaube,

daß die Entente das Ruhrgebiet beſetzen würde, erklärte Hue,
er hoffe daß die Ententevertreter ſich von Vernunſtgründen leiten
laſſen würden, denn eine Beſetzung des Ruhrgebiets würde dem inter
nationalen Wiederaufbau der Wirtſchaft ein außerordentlich ſtarkes
Hemmnis bereiten.

Die Schwierigkeiten der Prodnktionsſteigerung.
Bochum, 14. Juli. Die Verhandlungen in Spa über das

Kohlenabkommen haben in der Herren tateg e de s

uhrgeb ervorgebietes eine lebhafte eher Weg
rufen. Dieſe Stimmung kommt in zahlreichen Verſammlungen der
r aften und der Betriebsräte deutlich zum Ausdruck. Beſonders
iſt die Arbeiterſchaft durch die Drohung der Ententepreſſe mit der Be
ſetzung des Ruhrgebietes beunruhigt. Falls die h verwirklicht
werden ſollte, ſo würde dadurch eine vollkommene Verwirrung und
eine Lahmlegung aller Arbeitsluſt hervorgerufen werden re
Bergleute tragen ſich mit dem Gedanken im Falle der Beſehung
das Ruhrgebiet zu verlaſſen. Beim alten Bergarbeiter
verband laufen ſtoßweiſe Briefe und Telegramme ein, die die zu
nehmende Schwierigkeit der Produktionsſteigerung im Bergbau er
kennen laſſen. Der Bergarbeiterführer Hue, der eben aus Spa zurück
i iſt, ſandte eſerrar der tatſächlichen Lage im Ruhrgebiet

folgendes dringendes Telegramm an den Miniſter Simons: Berichte
aus Bergwerksbezirken ergeben Zunahme Unluſt der Bergarbeiter
weiter oder mehr Überſchichten zu verfahren. Gründe: 1. Die außer
ordentlich ſchlechte Ernährung, vor allen Dingen das ungenießbare

ot; 2. die Jahrestemperatur, die regelmäßig auf die Uber
arbeit hemmend einwirkt; 83. die Nachricht aus Spa, daß Zwangs
maßregeln gegen das Ruhrgebiet erörtert würden. Ich bitte, dies bei
den weiteren Verhandlungen zu berückſichtigen

Proteſt der Vergarbeiter gegen das Kohlendißtat:

Die deutſchen Bergarbeiter leiſten keine Sklavenarbeit.
Eſſſen, 15. Juli. Der Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter

erläßt in ſeinem Organ, „Der Bergknappe', folgende Erklärung:
Die Verhandlungen in Spa nehmen eine Entwickelung, die unter

den Bergarbeitern die ſtärkſte Erregung hervorruſen muß. Die
ungen der Entente laufen hinaus anf eine Gefährdung der

gegenwärkigen, in langen und ſchweren Kämpfen errungenen Stellung
der Bergarbeiter und drohen dieſe in ihren Grundfeſten zu erſchüttern.
Sie e ferner hinaus auf eine Jertrümmerung der Soli
dar tät der Bergarbeiter mit der geſamten übrigen Arbeiter

Deutſchlands. Ja, noch mehr: auf Durchbrechung der
nternationalen Verbindung zwiſchen den Bergarbeitern

aller Länder. Es iſt gänzlich ausgeſchloſſen, daß die Berg
arbeiter Deutſchlands über ihre Kräfte hinaus arbeiten, ihre Geſund

über die Maßen aufs Spiel ſetzen, ihr Leben unverantwortlich ver
ürzen ſollen im Dienſte kapitaliſtiſcher Jntereſſen des Auslandes,

während r die dentſche Arbetterſchaft durch Mangel
an Kohle brot los gemacht wird. Von dieſer Stellungnahme werden

ch die deutſchen Bergarbeiter auch nicht durch das dargereichte
uckerbrot erhöhter Lebensmittellieferungen abbringen

aſſen. Glaubt man im Ernſte, daß man die Bergarbeiter des Ruhr
bezirks ſatt machen könne, während die unter einem Dach mit ihnen
wohnenden Arbeiter anderer Berufe weiter Hunger leiden ſollen Die

age der Arbeitszeit im Bergban iſt auch ſchon längſt über das
tadium einer nationalen Frage hinaus. Vor dem Kriege beſtanden

internationale Einigungen der Bergarbeiter über die Arbeitszeit. An
bieſem Prinzip der internationalen Verſtändigung über die Arbeits-

im Bergbau laſſen die Bergarbeiter auch in der gegenwärtigen
e nicht rütteln. Es wäre geradezu ein Verrat an der internatio

nalen Bergarbeiterſolidarität, wenn Deutſchland, das Land mit der
drittgrößten Kohlenprodnktion der ganzen Welt ſich jeht von kapi
taliſtiſch orientieren Kreiſen des Auslandes, insbeſondere Frankreichs,
eine erheblich höhere Arbeitszeit diktieren laſſen ſollten, als die übrigen
Bergarbeiter der Welt ſie anzunehmen gewillt ſind. Gegen einen
ſolchen Verſuch legen wir den ſchärfſten Proteſt ein und ſind
überzeugt, daß ſich auch die Bergarbeiter der ganzen Welt
dieſem Proteſt anſchließen werden. Die deutſchen Berg
lente ſind nicht ans ſo weichem Holz geſchnitzt, daß ſie i von den
Baionetten der Senegalneger alle ihre Rechte rauben und ſich Sklaven
arbeit im Dienſte fremder Kapitaliſten aufzwingen laſſen

Eine im Sinn gleiche in der Tonart aber weſentlich ſchärfere Er
klärung hat die Arbeitnehmergruppe der Arbeitskammer im Ruhrberg
bau in Eſſen veröffentlicht und in der Form eines ſcharfen Proteſtes
gegen jede Art von unſachlicher Nachgiebigkeit der deutſchen Delegation
in Spa übermittelt.

Dr. Simons über den deutſchen Standpunkt.

Spa, 15. Juli. Der Außenminiſter Dr. Simons gab Diens
tag abend in einer Beſprechung mit den Vertretern der deutſchen Preſſe
dem Standpunkt der deutſchen Delegation Ausdruck. Er wies be
ſonders darauf hin, daß alle Politiker ſich darüber einig ſeien, daß der
Verſailler Vertrag ſpeziell in ſeinen wirtſchaftlichen Beſtimmungen
undurchführbar ſei. Hätten wir uns in dieſen Fragen von
neuem feſtgelegt, ſo hätte die Welt, und diesmal mit Recht, annehmen
müſſen, daß wir uns die Zuſtimmung genau überlegt haben und daß
wir die Beſtimmungen, die wir unterſchreiben, auch für durchführ-
bar halten. Man hätte uns aufs neue, und zwar mit Recht, einen
Vertraägsbruch vorgeworfen. Was ſchließlich die Stellungnahme der
einzelnen Alliierten gegenüber der Kohlenfrage betrifft, ſo iſt
wiederholt auf die ſtarke Differenz zwiſchen Frankreich
und England hingewieſen worden. Wir haben geſehen, daß in
ganz auffälliger Weiſe Lloyd George bemüht iſt, den Anſchein zu er
wecken, als ob England in dieſer Frage unbeteiligt ſei. Die Wahr
heit aber iſt, daß nicht ſo ſehr Frankreich als vielmehr England auf
die Fixierung einer beſtimmten Ziffer beſteht, weil es auf Grund einer
ſolchen deutſchen Erklärung die Baſis für die Finanzierung der Schuld
zu finden hofft, die Frankreich ihm aus den Kriegszuſchüſſen zu leiſten
hätte. Lloyd George vertritt dabei durchaus die Intereſſen ſeines
Landes, verkennt jedoch die heutige Lage Deutſchlands, deren Unſicher
heit es vollkommen unmöglich macht, beſtimmte Verpflichtungen zu
übernehmen. Auch die größte Rückſichtnahme auf England kann uns
nicht dazu führen, einen Weg einzuſchlagen, der uns ſofort in die
größten Schwierigkeiten mit Frankreich, Jtalien und Belgien ſtürzen
würde. Die Folgen dieſer Schwierigkeiten wären für Deutſchland noch
ernſter als die gegenwärtige Lage, die durch unſere Weigerung ent
ſtanden iſt.

Die nene Drohung mit Beſetzung des Ruhrgebiets.
Aus Paris wird gemeldet Marſchall Foch iſt in Spa einge

troffen, und mit ſeiner Hilfe wünſchen die Alllierten nunmehr die
Kohlenfrage zu regeln, nachdem ſie auf Betreiben Frankreichs alle Vor
ſchläge der deutſchen Vertreter, die zu einer vernünftigen Löſung hätten
führen können abgelehnt haben Mögen die Alliierten heute in Gegen
wart von Foch veſchließen, was ſie wollen aus den franzöſiſchen

eitungen kann man nur den Eindruck gewinnen, daß die deutſche
elegation nur ihre Pflicht erfüllte als ſie ſich zu nichts mehr ver

pflichtete, als zu dem, was Deutſchland wirklich erfüllen kann. Na
mentlich das Feſthalten gu. dent Grundſatze muß begrüßt werden, daß
vhne vernünftige Löſung der Kohlenfrage ein Eingehen auf die übrigenm aſnde Problerir unmöglich iſt. Wenn der deutſche Sie
nanz miniſter Dr. Wirth acht Bedingungen ſtellte, die
erfüllt werden müßten ehe die deutſchen Vertreter in So in An
gebot in der Entſchädigungsfrage machen könnten, ſo ſtellte er damit

natürlich das Mindeſtmaß der Forderungen auf, auf deren Erfünung
Deutſchland beſtehen muß, um die übermäßig hochgeſpannten Ent
da unge ſareeritngen Frankreichs befriedigen zu können. Von dieſen
Forderungen Dr. Wirths ſind nur drei bekannt, während die übrigen
morgen mitgeteilt werden ſollen.

Wirth fordert für Deutſchland das Meiſtbegünſtigungsrecht, das
vollſtändige Hoheitsrecht Deutſchlands über ſeine Zollvorſchriften und
die Rückgabe der deutſchen Handelsflotte. Aus dem „Echo de Paris“
wird bekannt, daß die deutſchen Vertreter auch den Verzicht auf die
Volksabſtimmung in Oberſchleſien forderten, weil ſie mit Recht her
vorhoben, daß dieſes Land deutſch iſt, und daß deutſche Kohlen
arbeiter die Gruben in Oberſchleſten beſſer ausbeuten dürften als
polniſche.

Aus der franzöſiſchen Preſſe geht nicht hervor, welche ſachlichen
Einwände gegen dieſe Bedingungen erhoben würden, die man nur als
gemäßigt anſehen kann. Sie fordern, daß endlich das Ultimatum in
der Kohlenfrage vorgelegt werde und vei Ablehnung Marſchall
Foch das letzte entſcheidende Wort ſprechen ſolle. Dem
ſche Pariſien“ zufolge wird das Ruhrgebiet durch franzöſiſche, engliſche und eigiſche Truppen beſetzt werden, falls Deutſchland nicht

zwei Millionen Tonnen Kohle monatlich liefert. Der „Matin“ fürchtet,
daß alle Einflußnahme vergeblich ſei und die deutſchen Vertreter un
nachgiebig bleiben würden.

Die Vorbereitung der neuen Gewalttat.

Spa, 14 Juli. Das offigielle Communique des Verbandes
lautet: Eine Verſammlung der alliierten Bevollmächtigten fand heute
von 1024 bis 3 Uhr ſtatt in Gegenwart des Marſchalls Foch. Mar
ſchall Wilſon war nicht anweſend. Die n der Erörterung
würde vertagt, um einen vorhergehenden Meinungsaustauſch zwiſchenallen Militarfachverſtändigen zu ermöglichen
unter den Alliierten iſt vollkommen

Antwort auf das Ultimatum innerhalb 24 Stunden.
Berlin, 15. Juli. Verſchiedene Blätter melden von einem Ul

timatum, das der deutſchen Delegation von alliierter Seite in Spa
mitgeteilt worden ſei, laut dem die deutſche Antwort auf den letzten
Vorſchlag in der Kohlenfrage innerhalb 24 Stunden bei einer zwei
ſtündigen Abfahrtsfrift in Spa zu geben ſei. Die Mitteilung ſei von
einer Drohung der Beſetzung des Ruhrgebiets begleitet.

Die ungeheuren Koſten der Entente-Beſatz ungen.
Brüſſel 15. Juli. Havas. Die Blätter melden, daß die

Wiedergutmachungskommiſſton nach Prüfung der deutſchen Beſchwerden
wegen der ungeheuren Koſten der militäriſchen Beſetzung der deutſchen
Gebiete die von Deutſchland in Wir d der Beſtimmungen des
Tr ee erhe zu zahlende Summe auf Franken pro Tag und
Soldaten feſtgeſetzt hat.

Das Einvernehmen

Die „unermeßliche 9ummheit“ der Entente.

Ein holländiſches Urteil.
Der Berichterſtatter des „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ſchreibt

aus Spa: „Man fragt ſich, ob man wacht oder kräumt. Haben die
Staatsmänner der Verbündeten ihre Rolle Spaßmachern überlaſſen,
die die Grenzen des Schicklichen überſchritten haben
Als die Vertreter geſtern den Sitzungsſaal verließen und man die Be
dingungen hörte, welche den Deutſchen mit der Drohung einer Be
ſetzung des Ruhrgebiets aufgebürdet wurden, konnten wir den Ausdruck
unſeres Entſetzens nicht verhehlen, ehe wir die volle Bedeutung dieſer
unermeßlichen Dummheit überſehen konnten. Lloyd George
hat die ſofortige Entwaffnung der Bürger und Sicherheitswehren
gefordert. Ob an den Bürgerwehren wirklich viel gelegen iſt, ſcheint
zweifelhaft, denn nicht zu Unrecht nannte man ſie von linksradikaler
Seite die Waffendepots für die Rote Armee. Jm Ruhrgebiet haben
ſie ſich nicht anders gezeigt. Aber mit der Sicherheitspoli-
Füue ſteht und fällt die Ordnung im deutſchen Reiche. Sie

ildet die Wig zuverläſſige republikaniſche Trußpe. Es hat den An
ein, als ob die Alliierten ſich hier in Spa das Vollziehen der Be
lüſſe eines bolſchewiſtiſchen Kongreſſes zum Ziele geſetzt haben. Jchmuß ſagen, die geſtrigen Beſchluſſe die ſo überraſchend ausgefallen

ſind, telken Deutſchland vor die orderung eines
Selbſtmordes. Es iſt keineswegs eine ſpestell deutſche Frage
Wenn man Deutſchland dem Unternehmungsgeiſt der Deſperados von
links und rechts ausliefert, ſo ſchafft man damit eine europäiſche
Gefahr, deren Charakter ich nicht näher zu beſchreiben brauche
Hätte man die Mree he der Franzoſen durchgeſetzt, daß die

eutſchen in zwei Monaten die Hälfte ihrer Reichswehr zu entlaſſen
haben, ſo hätte man ſie in Verlegenheit gebracht. Eine ſo unheilvolle

age hat man allerdings nicht geſchaffen. Die jetzigen Beſchlüſſe ſind
augenſcheinlich ein Kompromiß zwiſchen einem ſehr entgegenkommenden
engliſchen Standpunkt und den franzöſiſchn Forderungen. Die eng
liſchen Staatsmänner, die dieſe Forderungen deren haben,
müſſen von einer gänzlichen Unkenntnis der deutſchen
Verhältniſſe durchdrungen ſein.“

Die Lage im Reiche.
Wiederaufnahme der Arbeit im mitteldentſchen Kohlenbezirk.

Aus Halle wird unterm 14. Juli berichtet: Die Arbeit im Zeit
Weißenfelſer Braunkohlenrevier iſt heute wieder aufgenommen worden.

Lediglich ein Teil der in Zeitz wohnhaften Arbeiter verharrt weiter
im Streik mit der Begründung, zunächſt das Ergebnis der Zehner
kommiſſion, die in Berlin verhandeln ſoll, abwarten zu wollen. Jm
Hohenmölſer Bezirk wurde bereits am Montag gearbeitet. Jn den

Belegſchaftsverſammlungen wurden von den Arbeitern heftige Vor
würfe gegen die Betriebsräte erhoben, daß ſie ohne nötige Vorbereitung

in den Streik getrieben worden ſind.
Eine Betriebsrätekonferenz der Bergarbeiter des Meuſelwiß-

Roſitzer Reviers beſchloß mit allen gegen nur drei Stimmen
bei einigen Stimmenthaltungen den Bergarbeiterſtreik ſofort
abzubrechen. Die Arbeit wird in allen Betrieben wieder auf
genommen. Die Verhandlungen über die Forderungen derBergarbeiter
beginnen Donnerstag vormittag in Berlin.

Das Bornaer Revier ſteht noch im Streik. Es macht
die Wiederaufnahme der Arbeit von der Annahme eines Ultimatums
abhängig, das geſtern an die ſächſiſche Regierung gerichtet worden iſt.

Berlin ohne Strom.
Wie der Reichskohlenkommiſſar mitteilt, hat das Fernkraftwerk

in Golpa infolge einer et tet des Streiks am Mittwoch vor
mittag die Lieferung von elektriſchem Strom nach Berlin einge
ſtellt. Infolgedeſſen wird die Berliner Jnduſtrie und auch die Ber
liner Straßenbahn in ihrem Strombezug um vorläufig 15 Prozent
gekürzt werden.

Vor einem neuen Eiſenbahnbeamtenſtreik.
Berlin, 15. Juli. Nach der Voſſ. Ztg.“ droht die Düſſel

dorfer Ortsgruppe der Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahn
begam ter zur Durchſetzung neuer Forderungen mit einer Betriebs-
einſtellung zum 15. Auguſt, die vom 20. Auguſt ab den ganzen Zug
verkehr umfaſſen ſoll.

Streik der Transportarbeiter in Württemberg.
Skuttgart, 15. Juli. Jn Württemberg iſt ein über das ganze

Land ausgebreiteter Streik der Transportarbeiter ausge
brochen. Der württembergiſche Arbeitsminiſter hat in Anbetracht der
Tatſache, daß die Transportarbeiter zu den beſtbezahlten Arbeitern
in Württemberg gehören, die Verhandlungen abgebrochen Der Streik
ſoll ſich zunächſt auf die Straßenbahnen und das Kraftverkehrsamt
gusdehnen. Die am geſtrigen Abend eingeſetzte techniſche Nothilfe iſt
beim Verlaſſen der Arbeitsſtätten von Streikenden ſchwer mißhandelt
worden. Das Miniſterium hat darauf die ſofortige Verſtärkung der
Polizeipoſten verfügt.

Zur Umgeſtaltung der Sicherheitswehr.
Berlin, 15. Juli. Jm Miniſterium des Jnnern begann Mitt

woch vormittag unter dem Vorſth des Miniſters Severin die be
reits angekündigte Konfereng zur Umſormung der Sicherheitspoligei
gemäß den Forderungen der Entente. An den e nahmen
die Leiter der einzelnen Sicherheitspolizeiabteilungen Lande und

die preußiſchen Oberpräſidenten bezw. deren Vertreter teil. Man be
merkte u. a. den dienſtjüngſten Oberpräſidenten, den früheren Reichs
wehrminiſter Noske, der bekanntlich in Hannover gebjetet. An der
Erörterung beteiligte ſtch außer dem Miniſter ſelbſt, der über ſeine
Miſſion in Spa referierte und wiederholt in die Ausſprache eingriff,

beſonders Noske. x
Die neuen Getreide-Höchſtpreiſe.

Berlin 15. Juli. Durch Verordnung vom 14. Juli 1920 ſind
vom Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft die end
gültigen Höchſtpreiſe aus der Ernte 1920 feſtgeſetzt
worden, nachdem bereits am 13. März 1920 Mindeſtpreiſe bekannt
gegeben worden waren. Jn der Mindeſtpreisperordnung war beſtimmt
worden, daß die endgültige Feſtſetzung der Preiſe unter Berückſichtigung
der bis dahin entſtandenen Produktionskoſten erfolgen ſollte. Die auf
Grund dieſer Beſtimmung vorgenommene Ermittlung der Produktions
koſtenſteigerung führte zur Feſtſetzung eines Grundpreiſes von 1400

Mark für die Tonne Roggen, 1350 A für die Tonne
Gerſte und Hafer, ſowie von 1540 A für die Tonne
Weizen.

Die Abſtimmung in Oberſchleſten im Herbſt.

Wie die „Deutſche Allg. Ztg. hört, iſt die preußiſche Regierung
von alliierter Seite dahin verſtändjigt worden, däß die Abſtimmungin e Ende Seprenber oder ſpäteſtens
Ende Oktober vorgenommen werden ſoll.

Schwere Ausſchreitungen der Polen.
Allenſtein, 14. Juli. Jn der vergangenen Nacht wurde, wie

das „Allenſteiner Volksblatt“ meldet, bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Deutſchen und Polen in Wemitten bei Stawigotten der Arbeiter
Gratzki aus Honigwalde auf der Stelle erſchoſſen und der Lehrer
Bär aus Wemitten, ſowie die Arbeiter Schurechenawitz und Schur
mann aus Stawigotten durch ſchwere Unterleibsſchüſſe verletzt. Der
Lehrer Bär iſt heute e im Forſthaus Stawigotten geſtorben.
Der Beſitzer Kempa aus Wemitten ſoll der Täter ſein. Einzelheiten
fehlen noch.

Franzöſiſche Taktloſigkeiten in Berlin.
Berlin, 14. Juli. Die Sicherheitspolizei teilt mit: Am Vor

mittag wurde auf dem Pariſer Platze zur Feier des franzöſiſchen Na
tionalfeſttages vor der franzöſiſchen Botſchaft ein Feſtakt veraänſtaltet,
woran Vertreter der hieſigen Ententekommiſſionen teilnahmen. Das
deutſche Publikum ſtimmte beim Hiſſen der Trikolore das Deutſchland
Lied an. Beamte der Sicherheitspoligei geleiteten franzöſiſche Offi
iere und Matroſen, die i ihr Benehmen das Publikum reigzten, in
ie Botſchaft. Auf dieſe Weiſe gelang es, Ausſchreitungen w

beugen. Nachdem die Feier vorüber war und das Publikum den tz
verlaſſen hatte, kletterten bisher Unbekannte auf das en der
zöſiſchen Botſchaft holten die Drikolore herab und entfernten ſich

ihr. Die polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet.
Zu dem Vorfall vor der franzöſiſchen Botſchaft wird dem W. T. B.
von amtlicher Seite noch folgendes mitgeteilt: Der t len im
Auswärtigen Amt hat dem r Geſchäftsträger perſönlich ſein
und der Regierung Bedauern über den gegen die franzöſiſche Botſchaft
verübten groben Unfug zum Ausdruck gebracht. Die Polizeibeamten,
durch deren Fahrläſſigkeit die Demonſtration möglich geworden iſt,
werden auf Anordnung des preußiſchen Miniſters des Jnnern vom
Dienſte ſuspendiert werden. Die franzöſiſche Flagge iſt von einem
Manne e e und entfernt worden der über das Dach des Nach
bargebäudes auf das Dach der Botſchaft r iſt. Der Täter iſt
noch nicht ermittelt, doch iſt die Flagge im Nachharhauſe gefunden
der franzöſtſchen Botſchaft durch die Polizei wieder zugeſtellt worden.

Die „Putſchabſichten der Roten Armee“.

an
mit

Politiſche Überſicht.
Rußland

Schwere Kämpfe in der Ukraine.
Wien, 14 Dur Der ukrginiſche Präſident meldet aus Kamenee

Podolſt, 12. 7.: Seit vier Tagen ſtehen die ukrainiſchen Druppen in
ſchweren Kämpfen gegen die ruſſiſche Übermacht. Mit dem Eintreffen
der 11. bolſchewiſtiſchen Armee hat hier der bolſchewiſtiſche Haupt
angriff eingeſetzt, der über Tarnopol und Brody gegen Lemberg ge
richtet iſt.

Die Vorſchläge Kraſſins.
Amſterdam, 14. Juli. Die „Times“ ſchreiben es verlautet,

daß ſich unter den Vorſchlägen, die Kraſſin der britiſchen Regierung
unterbreiten wird, das Angebot befinden wird, die beſchlagnahmten
Fabriken in Rußland ihren Eigentümern wieder zurück
zugeben. Der Sowjetgeſandte für Amerika, Ludwig Martens, teiltenach der „Times“ mit, daß die kanadiſchen Bankiers einen Vertrag

abgeſchloſſen haben, nach dem 2 Millionen Pfund Sterling Gold
nach Kanada als Zahlung für nach Rußland beſtimmte Güter geſandt
werden ſollen.

r

Deutſchland.
Geſchloſſenheit der Regierung.

Blätter der Deutſchnationalen Volkspartei berichten mit Behagen
von Gegenſätzen, die ſich innerhalb der Regierung über die Ver
handlungen in Spa ergeben haben ſollen, und verſuchen dabei zwiſchen

der Haltung der Mitglieder der Regierung, die der Deutſchen
Volkspartei entſtammen und anderen Regierungsmitgliedern zu
unterſcheiden. Alle dieſe Behauptungen ſind völlig aus der Luft
gegriffen. Jn dem Gefühl für das brutale Vorgehen der Gegner,
für die Schwere der von ihnen aufgeſtellten Forderungen und in dem
Bewußtſein von der Notwendigkeit, ſich gegen ſolche Zumutungen mit
allen Kräften zu wehren, ſind alle Mitglieder der Regierung einig.
Jeder, der in der Regierung mitwirkt, fühlt auf der andern Seite
die ungeheure Verantwortung, die in einem Abbruch der Verhand
lungen liegt Wie ſich bei dieſer Sachlage die Dinge weiter entwickeln
werden, iſt noch nicht zu überſehen. Jedenfalls iſt es patriotiſcher,
in dieſer Stunde feſt hinter der geſamten Regierung zu ſtehen, als
aus parteipolitiſchen Exwägungen heraus Zwietracht zu ſäen.

Eine Erklärung des Reichspoſtminiſters.
Die zahlreichen Kündigungen von Telephonanſchlüſſen, die auf die

ohen Gebühren der neuen Fernſprechordnung zurückzuführen ſind,en die Abgeordneten Brünninghaus und Genoſſen zu einer Anfrage

bei dem Reichspoſtminiſter über den Stand der Angelegenheit ver
anlaßt. Der Miniſter hat dem Präſidenten des Reichstag folgende

ort gegeben:e nlaß der am 1. Juli in Kraft getretenen rn der
Fernſprechgebühren ſind im ganzen Reiche rund 7 vom Hundert
aller Sprechſtellen gekündigt worden. Der Rückgang iſt
nicht ſo groß, wie bei der Veranſchlaggung der Mehreinnahmen an
genommen worden iſt. Damit wirtſchaftlich ſchwache Teilnehmer die
Mittel für den einmaligen Beitrag ihrer eigenen Wirtſchaft nicht zu
entziehen brauchen, wird ihnen die Möglichkeit gegeben werden, das
Geld durch Dritte zahlen zu laſſen. Es iſt zu hoffen, daß dieſe Löſung
weſentlich zur Beruhigung der Teilnehmer beitragen wird. Wenn
Hauseigentümer nach der Kündigung der Fernſprechanſchlüſſe in ge
ringem Umfang auch die Beſeitigung der Geſtänge von ihren Häuſern
verlangt haben, ſo len dadurch für die Telegraphenverwaltung
zunächſt noch keine Verlegenheiten, da vertraglich eine Friſt von einem
Jahre zur Entfernung der Geſtänge zugeſtanden iſt. Wenn alſo eine
Kündigung im Juni dieſes Jahres ergangen iſt, würde das Geſtänge
erſt bis zum 30. September 1921 entfernt u werden brauchen.“
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Merſeburg und Umgegend.
15. Juli.

Keine Fleiſchbelieferung am Freitag!
Jnfolge verſpäteter Viehanlieferung kann der Sriſchfleiſchverkauf

erſt am Sonnabend erfolgen.

Aus der Geſchäftswelt. Jn Meuſchau hat Herr Feit eineKunſt und Olmühle errichtet, deren Bau jetzt beendet iſt. Se Betrieb

der neuen Meuſchauer Mühle wurde dieſer Tage aufgenommen.
Bas heute alles gefunden wird. Beim Graben in einem Gar

ten am Bürgergarten nahe des Teiches fand geſtern eine Frau eine
Haundgranake. Das e e wurde der Polizei abgeliefert.

Fahrraddiebſtahl. Dem Mühlenbeſiter Feit, Meuſchauer
Mühle, wurde geſtern abend, während er ſein Feld bewachte, das dort
angeſtellte Fahrrad in der Trebnitzer Flur geſtohlen. Das Fahrrad
iſt im Anzeigenteil der heutigen Zeitung beſchrieben und auf ſeine
Wiederherbeiſchaffung bezw. Namhaftmachung des Diebes eine Be
ſohnung ausgeſetzt.

Gewerbeaufſichtsamt. Die Behördenbezeichnun Gewerbe
inſpektion iſt geändert in „Gewerbeauſſichtsamt Der orſtand des
e führt die Amtsbezeichnung Gewerberat.Au n Gerſte und Haſer auf Bezugsſchein. Durch Be
kanntmachung es Herrn Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft vom 18. el 1920 iſt auf Grund von S 8a der Reichs
getreideordnung für die Ernte von 1920 der ch e von Gerſte
und Hafer auf Bezugsſchein nach Maßgabe der vom Direk
torium der Reichsgetreideſtelle zu erlaſſenden näheren r
geſtattet worden. Die Beſtimmungen bedürfen der ne 8
Herrn Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft Sie ſind
im „Deutſchen Reichsanzeiger bekannt zu geben.

An die rechtzeitige Beſtellung von Kaliſalzen werden die Land
wirte wiederholt in der „Landw. Wochenſchrift erinnert Wenn die
Landwirte ſchon früher fäſt regelmäßig bei Beginn der d e
Zeit empfindlich unter der Wagenknappheit zu leiden hatten, ſo wird
der Wagenmangel jetzt noch in höherem Maße im Auguſt, September
und Oktober die Erledigung der dringendſten Aufträge geradezu un
möglich machen. Die Hauptſache iſt aber, beſonders für die Kali
düngung, daß rechtzeltig gedüngt wird.KleinrentnerBund. Wir haben in der geſtrigen Ausgabe
unſerer Zeitung von dem Zuſammenſchluß zu einem eichsrentkner
Bund berichtet. Jn der heutigen Zeitung wird im Anzeigenteil zur
Meldung zu einer Ortsgruppe Merſeburg eingeladen, worauf die beteiligten Kreiſe net ſeien.

Zum Reichsnotopfergeſeh. Der Landbund e hat
folgenden Antrag beim Reichstag ſtellen laſſen Der Reichstag wolle
beſchließen, den eichsfinanzminiſter zu ermächtigen, zu S l des Ge
ehes über das Reichsnotopfer vom S1. Dezember 1919 eine Anordnung
dahin zu erlaſſen, daß die Endfriſt für 8prozentige Vergütung bei
baren Einza lungen auf den 30. September 1920 ſerae etzt und eine
umfaſſende ufklärung der Abgabepflichtigen über dieſe ergünſtigung
vorgenommen wird.

Zur Erhebung der Reichseinkommenſteuer. Der Landbund
Sachſen Anhalt hat beim Reichsfinanzminiſterium beantragt, daß die
on daß Unternehmer von Betrieben mit mehr als
100 Arbeitnehmern die monatlichen Nachweiſungen nur in einer
Doppelausferkigung und nur dem für den Betrieb zuſtändigen r
amt vorzulegen brauchen, auf ſämtliche Betriebe ausgedehnt wird,
welche Arbeitnehmer aus mehreren Steuerbezirken veſchäftigen.

Schutzabzeichen für Schwerhörige. Die vielfachen, oft ſchweren
Unglücksfälle, von denen Schwerhörige und Ertaubte in letzter Zeit im
Straßenverkehr, namentlich in größeren Stadten, betroffen wurden,
und auch viele Unannehmlichkeiten, denen derart Leidende dadurch
ausgeſetzt ſind, daß man ihnen ihr Leiden äußerlich nicht anſehen kann,
haben es als wünſchenswert erſcheinen laſſen, die e re e durch
ein beſonderes Abzeichen kenntlich zu machen. Die Zentrale eutſcher
SchwerhörigenVerbände, der etwa 60 Schwerhörigen Vereine
hören, iſt auf ein Abzeichen gekommen, daß auf gelbem Grunde
drei re Punkte zeigt. Es wird in der Regel von weib
lichen Perſonen als Broſchen, von männlichen als Nadel, in beſonders
ſchweren Fällen aber auch als Axmbinde getragen. Es wird gebeten,
dies Abzeichen zu achten, beſonders darf dies von Kraſtſahrern, Kut
ſchern und Radfahrern erwartet werden.

Der Männer Turnverein hielt am Mittwoch eine Mitglieder
verfgmmlung ab, die gut beſucht war. Der Vorſitzende konnte be
n die Zahl der Vereins angehörigen auf 102 geſtiegen ſeiund daß das turneriſche Leben jetzt ſich recht r entwickelte; er
forderte zur weiteren intenſiven Turnarbeit auf und e die ſtatt
efundenen turneriſchen Feſte. Wegen des Gartenfeſtes mußte der

Beſchluß gefaßt werden, dasſelbe n zu laſſen, da der Verein durchden Caſinowirt die Mitteilung erhielt, daß die Gewerkſchaften, die am
J. e ein großes Kinderfeſt in Merſeburg abhalten wollen, mit
Gewalt das Caſino beſetzen würden, wenn der Verein den von ihm
belegten Garten und Saal nicht freigeben wollte (ein Zeichen der n
Macht geht vor Recht!) Mehrtägige Turnfahrten ſollen ausgeführt
werden von den Turnerinnen am 7, 8. und 9. Auguſt, von den Tur-nern am 14. bis 16. Auguſt nach Thüringen Zum Schlu fand die
vom 2. Vorſitzenden vorgebrachte Turnplaßumänderun großes Inter
eſſe bei den Mitgliedern. Mit einem kräftigen „Gut Seit wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Die Einbrüche und Einbruchsverſuche
mehren ſich in Merſeburg in letzter Zeit in geradezu beängſtigender
Weiſe. Faſt keine Nacht vergeht, ohne daß der Polizeibericht van
nächtlichen Einbrüchen zu berichten weis. In der lehten Nacht wurde
zunächſt wieder unſerem Geſchäftshauſe in der Kleinen Ritter
ſtraße ein Beſuch abgeſtattet. Diesmal verſuchte man vom Garten
aus in die Betriebsräume zu gelangen, und zwar von der Mälzerſtraße
aus. Die Diebe, anſcheinend drei Perſonen, drangen durch den Gar
ten bis zum Gartenvorraum vor und wurden hier infolge der ge
troffenen Sicherheitsmaßnahmen bemerkt, ſo daß ſie die Flucht er
greifen mußten. Ein abgefeuerter ſcharfer Schuß auf den einen Ver
brecher verfehlte leider inſolge der Dunkelheit ſein Ziel. Dieſer ſprang
nunmehr ſchleunigſt in den angrenzenden Garten des Diakonats und
von da in den Hof des Grundſtücks Mälzerſtraße 6, wo ex eiligſt durch
die ParterreWohnung des Klempnermeiſters Hippe flüchteke. Ein
Verſuch, den Einbrecher feſtzuhalten, war vergebens, da dieſer einetwa W jähriger großer Menſch, den Bemühungen des H. kräftigen
und erfolgreichen Widerſtand entgegenſetzte. Er erreichte ſchließlich
unterZertrümmerung eines Parterrefenſters und der geſchloſſenen Roll
laden die Straße, um dann ſchleunigſt im Dunkel der Nacht zu verſchwinden. Die beiden übrigen Geſellen ſind dann anſcheinend auf

dem Wege, wo ſie in das Grundſtück wieder verſchwunden,
zumal durch den Schuß die geſamte Nachbarſchaft mobil geworden war.
Auf der Flucht ließ der eine Verbrecher eine Ledermappe, einen Ruck
ſack und eine Taſchenlaterne zurück, in der Wohnung des H. verlor
er außerdem noch eine n Auffallend war, daß gegen

Uhr der Einbruch wurde kurz nach 18 Uhr bemerkt ein
Auto die Kleine e in langſamem Tempo e DasErſcheinen des Autos bringt man und dies wohl mit Recht in
Zuſammenhang mit dem Einbruchsverſuch, um bei der Wegſchleppung
der Beute behilflich zu ſein. In vieler Hinſicht ähnelt dieſer neue Ein
bruch mit dem in der Provinzial-Lebensderſicherungsanſtalt und in der
Ortskrankenkaſſe. Man hat es alſo anſcheinend mit ein und derſelben
Einbrechergeſellſchaft zu tun, die vor allem Betriebe als Arbeitsge-
biete ausſucht, wo ſie vermuten, daß eine Bewachung nicht ſtattfindet.
Diesmal hatten ſie ſich aber ſtark geirrt und der warme Empfang, der
ihnen bereitet wurde, wird im Wiederholungsfalle noch weſentlich
kräftiger ausfallen

Faſt zu derſelben Zeit wurden Diebſtähle in der Haackeſtraße beim
Rangiermeiſter Schneider und im Zigarrengeſchäft von Meher im

Jn beidenGrundſtück von Rülkes Gaſthaus am Bahnhof verſucht
Fällen wurden die Verbrecher bemerkt bezw. geſtört und mußten un
verrichteter Sache abziehen

Welterzahlung der Einkommenſteuer

Erhebliche Nachzahlungen.
Nach S 58 des Einkommenſteuergeſetzes vom 29. März 1920 und

s 1 des Geſetzes zur Durchführung des Einkommenſteuergeſetzes vom
81. März 1920 iſt von den Steuerpflichtigen die Einkommenſteuer
vorläufig weiter zu zahlen, die nach der letzten landesrecht
lichen Veranlagung zugunſten der Länder und Gemeinden zu ent
richten war.

Erſt nach Ablauf des Kalenderjahres 1920 erfolgt die endgültige
Veranlagung für das Rechnungsjahr 1920, und zwar nach dem im

Kalenderjahr 1920 vezogenen Einkommen. Bei den meiſten Pflichtigen
wird letzteres wohl weſentlich höher ſein, als das der Veranlagung
für 1919 zugrunde gelegte Einkommen des Jahres 1918, ſie werden
ſich alſo insbeſondere bei den erhöhten Steuerſätzen auf er
hebliche Nachzahlungen gefaßt machen müſſen und gut
tun, ſich ſchon jetzt darauf einzurichten

à

Hauptverſammlung des Kreislandbundes Merſeburg.

Auf heute, Donnerstag vormittag hatte der Kreislandbund Merſe
burg eine Hauptverſammlung einberufen, die infolge der gegenwärtigen
Erntezeit e nur mäßig beſucht war; etwa 150 Mit
glieder hatten ſich eingefunden. Die Verſammlung wurde um 11
Uhr von dem Vorſitzenden, Gutsbeſitzer Niele-Starſiedel eröffnet,
der die Erſchienenen begrüßte und auf die trüben ne nungen
die die Landwirtſchaft nur ſchädigten, einen kurzen Rückblick warf u
die ſt liege dunkel vor uns Er ermahnte zur Einigkeit un
gemeinſamen Vertretung des land wirtſchaftlichen Standpunktes.

n der Tagesordnung trat eine Verſchiebung ein Als erſter
n daher der Vorſteher der Nachrichtenabteilung des Provinzial
andbundes SachſenAnhalt, F Beck- Halle. Er wies auf die neue

Kriegsniederlage für Deutſchland in Spa hin Auch des letzten
en Schutzes durch die Reichswehr ſind wir beraubt. Wir müſſen
rotzdemm Mitkel und Wege e um uns zu ſchützen und den Wieder

gufbau unſeres Volkes in Ruhe und Ordnung zu ſichern. Bayern hat
ſich geweigert, die Einwohnerwehren zum Schutze gegen den Bolſche
wismus aufzulsſen. Er legte die Organiſation dieſer Einrichtung dar,
die bisher immer Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten habe im Gegen
ar zu den unfähigen im übrigen Deutſchland, und bei der Bekämpfung
er u aft im ten eine wertvolle Rolle geſpielt hat.Es wurden daher Verhandlungen mit den intereſſierten Kreiſen im

übrigen Deutſchland gepflogen, dieſes Beiſpiel nachzuahmen. Durch
die Bedingungen von Spa ſtehen wir aber wieder vor neuen Auf
d da ſie dem Bolſchewismus in die Hände arbeiten. Wir e
ie ordnungsliebenden Leute in Stadt und Land beieinander zu halten

ſuchen, damit ſie bereit ſind, bei den Gele v die Reichswehr zu
unkerſtützen und ihr beizuſtehen. Der Wille, ſich gegenſeitig zu helfen,
bewirkt ſchon eine große Dämpfung der Luſt zu Streiks und Unruhen
Deshalb nicht durch Spa rettungslos einſchüchtern laſſen, ſondern zu
ſammenfinden und alle ordnungsliebenden Elemente vereinigen, und
zwar in jedem Orte unſeres Kreiſes, die die Reichswehr in Je Auf
gabe h Entſprechende Verhandlungen werden in Berlin ge
pflogen. ir wollen uns des Ernſtes der Zeit jederzeit voll bewußt
ſein und ohne Parteiunterſchied alle ordnungsliebenden Elemente ver
einigen zum S unſeres Vaterlandes und unſerer engeren
Er erinnerte an die Beiſpiele der er 1813, der Bauern
der Lüneburger Heide im 30 jährigen Kriege, der Bauer von Kindel-
brück 1919. Den Willen zur Wehrhaftigkeit müſſen wir gufrecht
erhalten. Ein ſo großes und im Kern ſo geſundes Volk auf Jahr-
hunderte ſo zu knechten, wie in ehe und Spa, wird nicht
gelingen, und die Aſche, die unſere Feinde uns dort aufs Haupt
geſtreut haben, werden wir einſt wieder abſchütteln.

Peicher Beifall folgte dem ſtündigen Vortrag
An zweiter Stelle ſprach der Vorſitzende des Gothaer Bauern

bundes, Landwirt und Schmiedemeiſter H. Riem an n aus Sülzen
brücken bei Arnſtadt über zeitgemäße Wirtſchaftsfragen. Einleitend
bedauerte er den mangelhaften n der großen und kleinen
Landwirtſchaft, legte die Gründung des Gothaer Bauernbundes dar
und betonte die Nokwendigkeit der Zuſammenarbeit n Groß
und e e Wir wollen wirtſchaftliche Ziele verfolgen,
dabei werden wir die Politik lernen. In der Beſprechung von Wirt
ſchaftsfragen vermißte er praktiſche Vorſchläge zum Abbau der Zwangs
wirtſchaft. Wir haben uns auſgelehnt n den Abſchluß von Vieh
maſtverträgen. Mit dem Reichswirtſchaſtsrat haben wir uns ni htenügend befaßt zu unſerem Sgaden Es geht alles auf eine Zenträ
iſierung und Monopoliſierung und letzten Endes Sozialiſterung für
uns hinaus. Eingehend ſchilderte er den Kampf gegen die Viehmaſt
verträge im Freiſtaat Gotha, die nur eine verteuernde Papietwirt-
ſchaft ſind. un iſt die Aufbringung und Umleltung des Viehes in
Gotha Sache des Bauernbundes. während die Viehmaſtverträge den
Metzgern übergeben werden. Unter den heutigen Verhältniſſen t
die Raiffeiſen Vereine nicht das, was die Bauern verlangen ir
wollen die Preiſe abbauen, aber die Allgemeinheit muß auch unſeren
Wünſchen und ehe e entgegen kommen. Jnerha Sinne müſſen ſich alle Bauern n Die Zwangsvieh
verſicherung iſt vom rein politiſchen Standpunkt geſchaffen worden, umeinen Kberblick zu haben. Wir wiſſen, daß o nicht alles von der
Zwangswirtſchaft freigegeben werden kann, aber der Anfang muß
einmal gemacht werden, doch wir ſehen davon noch nichts, troß allerhaſten Mißſtände. Wir wollen gerade ſo gehört werden wie
die Gewerkſchaften und Arbeiter. Dazu muß aber ein großes Zu
ſammengehörigkeitsgefühl in der Landwirtſchaft ſich überall praktiſch
zeigen. Beim Brotgetreide c die gleiche verteuernde Papier
wirtſchaft wie bei den Viehmaſtverträgen. Das Prämienſhſtem
müſſen wir verdammen weil es der erſte Grund zur größten
Uneinigkeit unter den Bauern ſelbſt iſt und wir ſollten energiſchen
Proteſt dagegen erheben Der Steuerabzug von den Löhnen zieht
eine ſcharfe Linie zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern, zwiſchen denen
bisher ein faſt patriarchaliſches Verhältnis herrſchte Er iſt eine
Härte und zum erheblichen Teil eine Abwälgung zu Laſten des
Arbeitgebers. Wir müſſen eben einig ſein, um uns den nötigen Ein
fluß auf die Geſetzgebung zu ſichern.
Erfolg getan. Wir müſſen aber alle ankreten dagnu. Dem dreiviertel
ſtündigen, an Beiſpielen erläuterten Vortrage folgte lebhafter Beifall.

Uber die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes der Landwirte
ſprach dann Kleinlandwirt Ed. Hollerbuhl aus Weſthauſen bei
Kotha. Er zeigte einleitend, wie die Zwangsbewirtſchaftung zu einerZwangsjacke für die Landwirte wurde, und legte dann geren die
Organſſation des Gothaer Bauernbundes dar. An Beiſpielen zeigte
er, wie der Gothaer Bauernbund praktiſch für die Landwirtſchaft
gearbeitet hat, z. B. in der Viehumlage. Durch Liebe und Einigkeit
wiſchen groß und klein, Kopf hoch und Mut haben, nur dadurch
nützen wir uns und kommen wir hoch. Den viertelſtündigen Aus
führungen e die Zuhörer lebhaft zu.

Hierauf ſprach Herr Beckmann, Beamter der Landwirtſchafts
kammer Halle, über die Notwendigkeit der Buchführung in der Land
wirtſchaft. Er betonte die unbedingte Notwendigkeit der genauen
Buchführung durch die neue n r e er den Steuerabzug vom

ohn und die Steuererklärung für ie Vermögensabgaben. Der
Mangel an Buchführung hat der Landwirtſchaft viele Millionen ge
koſtet beſonders in der Caprivi- Zeit. Es iſt nicht angebracht, das
Bankbuch als Wirtſchaftsreſultat gelten zu laſſen. Alle Einnahmen
und Ausgaben müſſen ſorgfältig gebucht werden. Bei unſerem alten
Landrat fühlte ſich bei der Veranlagung niemand beſchwert, heute
vertritt der Finanzbeamte nur das Intereſſe des Steuerfiskus, die
Finanzbeamten haben keine achkenntniſſe von der Landwirtſchaft.
Was man alſo nicht durch Zahlen beweiſen kann, das kann man
nicht vor dem Finanzamt vertreten, denn dann hat man kein beweis
Se Reklamationsmaterial gegen g hohe Steuerverankagung.
Die Buchführungsſtelle der Landwirtſchaftskammer gibt gern jede
Auskunft und man wende ſich deshalb wegen der Vermögensaufſtellung
ſofort anſie. Vom J. Juli ab muß jeder Landwirt genau Buch über
alle Einnahmen und Ausgaben führen, dann macht es beim Jnkraft
treten des Buchführungszwanges keine Schwierigkeiten Je Nur
Se beweiſen auch gegen die Vorwürfe des Wuchers von ſeiten der
Stadtleute. Er legte dann die Einrichtung der Buchführung dar an
Beiſpielen. Beſonders iſt die Wertveränderung der Grundſtücke, der
Viehbeſtände, der Vorräte und des toten Jnventars zu den verſchiedenen
Zeitpunkten der Aufſtellungen zu beachten und anzuſchreiben. Dies
iſt der betriebstechniſche Teil der land wirtſchaftlichen Buchführung.
Die Aufzeichnung der Ausgänge, Einnahmen und Ausgaben ſind der
geſchäftliche Buchführungsteil, er iſt beſonders wichtig in ſeiner ge
nauen Durchführung. Die Steuerbehörde verzichtet nicht auf den
Nachweis der Einnahmen und Ausgaben. Die Buchführungsſtelle
des Kreislandbundes in Merſeburg Weißenfelſer Straße 2 (P. Rößner)hilft gern mit Rat und Tat Auch ſeinen Ausführungen wurde lebhaft
Beifall gezollt.

Zum Schluſſe mahnte Oberingenieur Mahlo zum engſten du
gmmenſchluß aller Landwirte unter Ausſchaltung eder politiſchen

Richtung, um ihre Jntereſſen, wie die Arbeiter nach oben zu ver
treten, und Spartakus in Deutſchland niederzuhalten, ähnlich dem
Vorgehen der übrigen Arbeitgeber und Unternehmer. Ein Abbau
der Preiſe iſt notwendig und mögen die Landwirte auch damit bald
ein gutes Beiſpiel geben und dadurch die große Erregung auch in der
ſtädtiſchen Bürgerſchaft wieder glätten. Seine ganz kurzen Ausfüh
rungen waren eine dringende Mahnung zur Einigkeit und Vereinigung
mit allen ordnungsliebenden Elementen

Da zur Ausſprache keine Wortmeldungen erfolgten, ſchloß der
Vorſitzende mit Dankesworten an die Vortragenden die inzwiſchen
ſtark gelichtete Verſammlung um 41 Uhr S.

Das haben wir in Gotha mit

s h 15. Juli. Der hieſige Kaufmann L Honal, derbisher öſterreichiſcher Staatsangehöriger war, hat laut Einbürgerungs-
urkunde die o Staatsbürgerſchaft erworben. Honal hat aus
dieſem Anlaß 500 für die Armen geſtiftet. Anträge um Gewährung
einer Unterſtützung aus dieſer Spende ſind an Paſtor Held in Keuſch
Ach oder an den Gemeindevorſteher von Porbit, Herrn Dießner, zu
richten.

8. Schkeuditz, 15. Juli. Viele Spaziergänger benutzen gern den
Wieſenweg nach Klein-Liebengu eit längerer Zeit iſt
nun der alte, gewohnte Weg welcher dicht bei Liebenau in den Ort
einmündet, mitten in der Wieſe abgeſperrt und ein neuer Weg nach
der Landſtraße geſchaffen worden. Wie kommt es daß der alte 2
der ſeit undenklichen Zeiten beſteht, mit einem Male eingezogen un
ein anderer durchaus nicht beſſerer ja längerer und e Weg
zu dem lieblichen Auenort führt. Vielleicht beſchäftigt ſich ein öffent-
es Verein mit der Löſung dieſer in gewiſſem Sinne wichtigen
Frage.

Wetterwarte.
V. W. am 16, Ziemlich heiter, trocken, etwas wärmer. 17. 7.

Zunehmend bewölkt, warm, Gewitterregen

Mücheln und Umgegend.
15. Juli.

FStöbnitz. 15. Juli. Die Landkraftwerke
in Kulkwitz beabſichtigen eine 80 090 Voltleitung von Stöbnit
nach Reinsdorf zu bauen. Der überſichtsplan hierzu liegt in der
Zeit vom 12 bis einſchließlich 86. Juli d. J. während der Dienſtſtunden
im Dienſtbürv des Landrats in Querfurt zu jedermanns Einſicht
öffentlich aus. Etwaige Einſprüche gegen den geplanten Bau ſind
während dieſer Zeit daſelbſt anzubringen.

Laucha, 15. Juli. Die Verpachtung des Hartobſtes
und der Pflaumen der ſtädtiſchen Anlagen ergab eine Geſamtſumme
von 72 200 Im vorigen Jahr wurden in ſtädtiſcher Bewirtſchaftung
knapp 10000 erzielt.

Freuburg, 15. Juli. Die Verpachtung der ſtädtiſ ch en
Se ſtan lagen brachte der Stadt Freyburg 28 000 ein. Die

emeinde erzielte aus den geſamten Obſtverkäufen ausſchließlich des
Obſtes für die Einwohner 88 000

—S T
Turnen Grort Gpiei.

D Merſeburger Schwimmerſchaft. Die Temperaturen ſind heute
folgende Waſſer 21 Grad, Luft 21 Grad.

S Städteſpiel Halle- Frankfurt und Magdehurg. Der Saglegan
hat folgende Städteſpiele abgeſchloſſen? Am 5. Se ſember gegen Fran
furt in Halle und am 17. November gegen Mag burg in J agdeburg.

Handel und Verkehr.
S Preisermäßigung. Von ſeiten der Fabrikanten elektri er

Heiz und Kochapparake ſind die Verkaufspreiſe um durch
ſchnittlich 25 Prozent. e worden. Die Vereinigung der

inderwagen-Fabrikanten Deutſchlands haben die ſeit
e Preiſe bei Kinderwagen um 10 und bei Leiterwagen um
15 Prozent ermäßigt.

S MNarktbericht über den Holzhandel in der Provinz a
Die Kriſis am Holzmarkt hielt während des Juni an und ſtand ſtMarkt unter dem eigen der Zurückhaltung. Es würde dieſerha

ein unrjchtiges Bild geben, wenn man jeht überhaupt von Markt
preiſen ſprechen wollte. Tatſache aber iſt, daß e nde Juni das
Geſchäft faſt vollſtändig zum Stillſtand kam, da die Aufnahmefähigkeit
der holzverarbeitenden Jnduſtrien ſehr gering war. Die Möbel
fabriken und Tiſchlereien ſind nur noch zum geringen Teil beſchäftigt
und drohen mit Arbeiterentlaſſungen, die ja auch tatſächlich in der
Möbelfabrikativn ſtattgefunden haben, weniger aber in der Sägewerk-
induſtrie. Das iſt darauf zurückzuführen, daß die Sägewerksbeſitzer
in den Monaten Januar, und März verhältnismäßig e
Mengen Rundholz in den Forſten erworben haben und augenblicklich
im Begriff ſtehen, dieſe ihren Betrieben zuzuführen. Nirgends er
wartet man eine Belebung des Holzmarktes vor dem Herbſt und auch
dieſe wird erſt dann eintreten, wenn ſich die Verhältniſſe an den
anderen Warenmärkten wieder einigermaßen geklärt haben. Trotz
alledem aber muß auch heute wieder betont werden, daß die Vorräte
weder auf den Sägewerken noch auf den Plätzen der Wiederverkäufer
erheblich ſind.

Die Bemühungen der Sägewerksbeſitzer, ihr Schnittmaterial
unterzubringen, ſchelterten an dem Widerſtande der Käufer, die zum
Teil etwas Bedarf haben, aber dieſen künſtlich zurückhalten. Es zeigt
ſich jetzt, daß c viele Betriebe des Holzverbrauchs in den Monaten
Januar und Februar über ihren Bedarf hinaus Holzeinkäufe tätigten,ja ſogar Rundholz zum Selhſteinſchnitt erworben haben und nun nicht

in der Lage ſind, n Material ſelbſt zu verapbeiten. Daraus
ergeben ſich fortgeſetzt Angebote in Schnitthölzern aus der Hand von
Möbelfabriken und Tiſchlereien. Beſonders auffallend iſt dieſe Er
ſcheinung im Eichenholz. Hier iſt ſehr viel geringes Eichenholz mitder Abſicht eingeſchnitten worden, das fertige Material dem Tiſchler

e zuzuführen. Es iſt aber heute unmöglich, das für die
iſchlereizwecke weniger geeignete en e Eichenmaterial abzuſetzen.Das gute Schnittholz, aus wertvollen Sichen hergeſtellt, und deſſen

t um 30 v. H. zurückgegangen ſind, wird immer
noch begehrt.Kieſereſtamutwore wird immer noch in nicht unerheblichen Mengen

1200 A. angeboten. Neuerdings zeigen ſich Sägewerksbeſitzer be
trebt, Verkäufe von Schnittholz durch Stellung billigerer Preiſe zu

erzwingen. Dieſe Verſuche ſind ergebnislos. Je ſtärker ſie getrieben
um ſo größer wird die Abneigung gegenüber neuen Abſchlüſſen. Die
Zahlungsweiſe iſt in der Holzinduſtrie ſeit kurzem ſchleppend. Unter
nichtigen Einwänden werden Zahlungstermine hinausgeſchoben oder
Zahlungen verweigert. Die Differenzen hören am Holzmarkt nichtauf. Es iſt ein ichen der Zeit, daß Streichungen von Abſchlüſſen

verſucht werden.
Wenn, wie ich oben erwähnte, der Markt unter dem Zeichen der

Zurückhaltung ſteht, die alle Preiſe des Holzhandels erfaßt hat, wenn
von nennenswerten Umſätzen keine Rede ſein kann, wenn die Möbel
fabriken mit verringerten Kräften arbeiten, ſo mutet es unter dieſen
Umſtänden doch ſonderbar an, daß der Verband deutſcher Holzarbeiter
ſich gerade jetzt mit einer Eingabe an die Regierung gewandt hat, die
Holz wirtſchaft zu ſozialiſteren. Der zur Zeit bedrängten Holzwirtſchaft
tut anderes not, als die Vergeſellſchaftung, vor allem die uführung
von neuen Aufträgen. An dieſen fehlt es. Die fortgeſette Steigerung
der Produktionskoſten machen leider den Wettbewerb mit dem Aus
land immer ſchwieriger. Unter allen dieſen Ungewißheiten leidet die
Marktlage am meiſten. Nur eine ſtarke Anregung, die das Geſchäft
exfahren könnte, wird zu einer Beſſerung der Zuſtände führen, freilich
iſt an einen größeren Aufſtieg der Preiſe nicht mehr zu denken.

Vermiſchtes.
Raubüberfall auf einen Kraftwagenführer, Ein ſchwerer Raub

überfall wurde in der Nacht im Waſeler Gehölz bei Hannover
guf einen Kraftwagenführer verübt. Die beiden Täter hatten das
Automobil für eine längere Fahrt gemietet. Auf einem einſamen
Waldwege überfielen die beiden Fahrgäſte den Chaffeur, und ſchlugen
mit einem Hammer ſolange auf ſeinen Kopf, bis er bewußtlos
zuſammenbrach. Dann wärfen die Tater den Wagenlenker vom Bog
und fuhren mit dem Automobil davon. Es iſt anzunehmen, daß es ſich
um Berliner Verbrecher handelt, die den Kraftwagen hier ver
kaufen wollen. Eine Belohnung von 5000 iſt für die Ergreifung
der Täter ausgeſetzt.

Ein Streik der Leichenbeſtatter. Jn Wien ſtreiken zurzeit
auch die ſtädtiſchen Leichenbeſtatter und Arbeiter auf den Friedhöfen
Auf dem Zentralfriedhofe konnten Leichen nur beigeſetzt werden, wenn
die Angehörigen den Sarg ſelbſt auf die Schulter nahmen und zum
Grabe trugen.

Bluttat zweier franzöſiſcher Zollbeamten. Aus Saarbrücken
wird gemeldet: Jn Oberthal haben zwei franzöſiſche Zollbeamte in
angetrunkenem Zuſtand einen Bürger, Vater von 9 Kindernerſchoſſen. Als nach einem Streit in einem Lokal ſich zahlreiche
Leute anſammelten, ſchoſſen ſie blindlings in die Menge hinein Der
Bürger Johannes Schön wurde durch die Bruſt geſchoſſen und war
einige Minuten ſpäter tot.

Verant wortlich
für den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt:

für Anzeigen und Reklameteil Frang Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten



Ideen
Sonntag, den 18. Juli 1920 im „Caſino“

Großes Sommerfeſt.
Von nachmittags 3 Uhr an Gartenkonzert.

Ausgeführt von der StadtkapelleEeilung Herr Stabimnſikdirentor Kupplich).

J Preisſchießen u. Kegeln, Berloſung,
J Kinderrundgang und Tänzchen.

Von 7 Uhr an: Ball.
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzl. will
kommen. Der Vorſtand.i e

Tean
Iolhernes ſwetr

Grosse Ritterstrasse
Nr. l.

Hemülentuc n.
linon für Bettwäsche

Weisser Barchent zur Hemden

Punter Barchent tür Hemden

Bunter Löper-Barchent tär Nachtſacken

Fertige Bettherüge gross, mit Kissen 240. 180. 120

Fertige Betthezüge bunt geblümt, prima Ware 190. s

Inlett fertig genäht, prima, echt rot u. federleicht b

Wolleue Seheuer- Koblrzen tertis

Ia Liehts iel
Kleine Ritterstrasse

Nr. 3. Telephon 529.

Modernes Theater
Splelplan von Freitag bis Montag

Nerven
Gewaltiges, grosses Monumental-
Drawa in einem Vorspiel und sechs

Riesenakten!
Das genialste Wunderwerk

J deutscher ILichtespielkunst! r
Jeder Akt eine Riesensensation!

Kammer Lichtspiele
Spielplan Von Freitag bls Montag

Der Wegder Grete lessen
111

Ein zu Herzen gehendes, ergreifendes
Schauspiel in vier Akten nach dem
gleichnamigen Roman: u Arme
Mädchen! Zu von Paul Lindau.

Jolveh Keile doppeltbreit, gestickt

Eolienne erschiedene Varben

HALLE S. Do Leherigerstr 37 De

J e dem Rot. Ross.
mee ſa-

Verſteigere Sonntag den 18.
Juli, nachm. 3 Uhr in Schlade

Buchdrucker Verein
„Gutenberg“ V. d. D. B.

Sonytag, den 18. Juli, von 8 Uhr an
im Kaffeehaus Meuschau

Garten-Konzert
sowle Belustigungen für gross u. klein

Im der Hauptrolle die beliebte und
reizende, bildschöne Künstlerin:Getr. für Knaben

Lotte Neumann!!!von 10--12 Jahren zu verkauf.
Steinſtraße 7, 1 Sr.

Graue M ſämnoch nd neue
Drellhoſe

Hauptdarsteller:
Erna Horena, Püuard von Wintergtein. Von 6 Uhr ab

GROSSER BALL-
Musik Wird ausgeführt vom Görlach-

bach bei Kötſchau, „Gaſthof
zum Lämmchen“, das Grund
ſtück: Schladebach Nr. 622,
Band IV, Blatt Nr. 129 mit

Morgen Garten, 2 Woh
nungen, Stallung, Waſchhaus
öffentlich meiſtbietend. Be
dingungen im Termin 2000 M.
Bietungskaution ſind zu hinter
legen. Die Hälfte der unteren
Wohnung iſt ſofort zu beziehen.

J. Meinhardt, Außktiongator.

Möbl. Zimmer
für jüngeren Beamten der Leung
Werke ſofort geſucht. Angebote
unt. 1599 an die Exped. d. Bl.
Gut möbl. Zimmer
ſofort geſucht. Angebote unter
1607 an die Exped. d. Bl.

Suche für meinen Freund
(anſtändiger Herr) ſofort

möbliertes Zimmer.
H. Boos,

Stufenſtr. 3, hier.
Junges Fräulein ſucht Schlaf

ſtelle oder einfach möbliertes
Zimmer. Angebote unter 1603
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Junges Ehepaar ſucht ſofort

2 leere Zimmer.
Preis Nebenſache. Angeb. unt.
1586 an die Exped. d. Bl.
Kleines möbliertes Zimmer
an anſtändigen Herrn ſofort zu
vermieten Domſtraße 1, 2 Tr.

ohmangstnseh
Mersoh.

4Zimmerwohnung mit Küche
und großem, abgeſchloſſenem
Balkon (600 Mark) ruhige, gute
Lage n Perle Hannover,
Wald, Waſſer, Berge, Ruheſitz
Penſionare), gegen 4—6 Zimmer

wohnung in Merſeburg ſofort
oder ſpäter zu tauſchen geſucht.
Auskunft Gotthardſtr. 3, Laden

Ein ſeidenes Kleid
(faſt neu), 2 Paar Damen-
ſtiefel (ſchwarz, Gr. 38) preis
wert zu verkaufen von 5—-7 Uhr
abends Weißenfelſer Str. 18, I.

Angebote an

(für mittl. n paſſ.) billig zu

verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Pagr achöne dauerhatte See

ſtehen zum Verkauf (Größe 49,
Handarbeit). Abzuhol. abds. nach
6 Uhr. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

3 Gebett i Betten,1 Ladeneinrichtung für Mater.,
1 Spieldoſe u. T Paar gute
Schuhe, Gr. 40, ſofort zu ver
kaufen Roonſtr. 19, pt.
Gehr. Klapyſportwagen
zu verkaufen Slgrube 1, 1 Tr.

Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen

Thomas, Neumarkt 67.
A. Kinderwagenzu verkauf. Weiße Mauer,

Baracke 8, W. 2.

Eine Kinderbettſtelle
mit Matratze iſt preiswert zu
verkauf. Amtshäuſer Nr. 14.

i Trumegnerhaltener
(Nußbaum) zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine gebrauchte

Schreibmaſchine
zu verkaufen

Guſtav Engel Söhne
Weißenfelſer Straße Nr. 7.

M
(40 X 25) zu kaufen oder gegen
Aquarium zu tauſchen. Gefl.
Ang. unt. 1587 an die Exp. d. Bl.

Briefmarken-

Sammlung
zu kaufen Bund gomme ſelbſt.

Halle a. S Genſſſtraße 31.

NERSEBURG, Farkt 23,
Fachmann für wissenschaft-
lich richtige Augengläser

Be Erstes optisches Spezial Geschuft am Platze

Verbillig
kopflos, in e
Tabaken hergeſtellt (Sumatra, Java, Braſil), Zehn-
StückBündelung in 110 Kartonpackung,

aus rein c ereen

Länge

9 em, bei Großbezug 380.- per Mille, Probemille
Mk. 400. verſteuert mit Mk. 650. Gut ein

geführte Vertreter geſucht.

B. Goettling Co.
Gegründet 1740.

GCbersdorfKeuß.

Probeheft
koſtenfrei.

Abteilung e

Wochenſchrift für Pollik Ktermur und Kunf

Begründer D. Friedrich Raumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.

Vierteljahres
preis 7,50 M.

e Hierzu in beiden Theatern prächtige, auserwählte
Beiprogramme!!! T Anfang 5 UVhr, Sonntags Uhr.
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Merseburg

empfiehlt sich bei Bedarf zur Herstellung von

Deucksachen aller Ant
jeht nur Wéerke, Katalog

und Zeitschriften, sondern auch alle sonstigen

Druck sachen für Handel
Gewerbe u. Privatgebrauch

in tadelloser Ausführung u. kürzester Lieferzeit
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Guteth. Kleiderſchranß ger
zu kaufen geſucht. W unt.
1602 an die Exped. d. Bl.

S 8h e h e 9Jeden Poſten

kauft auf
Geſchäftsſtelle

burger Korreſpondent“.
e e h e e r e e
n Pohnen u Gurlen
zu verkaufen Weiße Mauer 1.

Seanen

t eWie krauenarthe
Anfrag. erb. Sanitätshaus:
Heuſinger, Dresden 8,

Am See 37.

Roßhaar-
Beſen

Schrubber

Scheuer
Bürſten

in allen Größen
ſehr preiswert
Annenſtr. 11, I
Sixtiberg 8, I

des „Merſe

Kaiſer Wilhelm Straße 53 H.

Fipfelmnngen

N für Wandervögel, Knaben
und Mädchen

Extra-Angebot!

A. Henckel
29

Kinge Frauen
gebrauchen bei Regelſtörung und
Stockung meine, auch in den hart
näckigſten Fällen ſicher wirkenden
Spezialmittel, vollk. unſchädlich,
m. Garantieſchein, ohne Berufs
ſtörung, ſtreng diskreter Verſand.

Prloly gohon in gingen Tagen

S Tr eSpezialmittel für Jrauenhygiene

u Frauenschutzuſ-
Hamburg 642

fi nachweisbar die beſteen im Merſennrger
Korreſpondent“

Ihre Zukunſt
J erforſcht auf Grund wiſſenſchaftl.
J Aſtrologie nach

Geburtsdatums
Angabe Jhres

Hallorig, Halle I 27.
Preis 5 Mark, ausführlich 10
Mark geg. vorherige Einſendung.

Quittungsbächer
für Miete, Linsen Pacht

hält. vorrätig

Césehältsstello les
„NMergehurger Horregpondent“,

Hühnercugen
tornhaut, SchwielenuWarger veseirigt
5chnell, gicher u. schmerzlos

Kukcir of
100 000 fach bewärut

Preis M. 2.50.
Drogerie Atzel.

genehme Dauerſtellung gleich
Gefl. Zuſchriften an

I

wer repr. abſolut vertrauenswürdigen verh. Herrn, 28 J. an

T

welcher Art verſchafft. Reff.

Bragck, Lützen, Schloßſtr. 111.

Orchester
Kollegen sowie Freunde und Gönner
des Vereins herzſlchst eingeladen

DER VORSTAND

Hlerzu sind alſe

h Prols
Sonnabend abend u. Sonntag vorm.

GROSSES PREIS-KEGELN
100 Mk.

aller Art

J am 24., 25.

mit Volksbelnſtigungen

in Keuſchberg Dürrenberg

und 26. Jull.

JIerein arlebnn erbelllgenent

für Hersehurg und Umgegend

Sonntag, den 18. Juli, nach
mittags 24 Uhr Verſammlung
im Caſino“. T. O. Beſprechung der n
ausſtellung. Zahlreiches Er
ſcheinen e Der Vorſtand.

De
See Freitag Singeſtunde

„Hohenzollern“.Hafen ſt Sekanntgabe wichtiger

Vereinsangelegenheiten.

r treffen ſichſämtliche toſone auf dem
Sportplatze.

Zwei tüchtigelirseh pflücher
geſucht en e

MMädchen
für Zimmer und Hausarbeit
ſofort 1 gut Seht

Frau ehnel,NeuRöſſen, Saaleſtraße 24.

oder einfache

geſucht. Frau Leere et
M. Gürth, Weißenfels, Naum
burger Straße

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
per 1. Auguſt geſucht.

Fr. Bernh. Taltza, Markt 19.

Kleinrentner
bund.

Anmeldungen zur Ortsgruppe
unter an die Exp. d. Bl.

Jüngeres Mädchen als

Aufwartung
geſucht Lebensmittelhalle

Obere Breite Straße 12.

etwas Vermögen, wünſcht auf
dieſem Wege ein hübſches, ordtl.
Mädchen zwecks ſpäterer Heirat
kennen zu lernen. Angeb. unt.
1596 an die Exped. d. Bl.

J Waiſe, C29 J., wünſcht auf dieſem Wege,
da hier fremd, Bekanntſchaft mit
Herrn zw. ſp. Heirat. Angeb. mit
Bild unt. 1598 an die Exp. d. Bl.

Oienſtwüd wen erhält,
wer die Unſtrut Zeitung
Laucha, zur Jnſertionbenutzt

Wirtſchaftsfräulein
ſucht Wirkungskreis. Angeb.
unt. 1600 an die Exp. d. Bl. erb.

Kontoriſtin
für Lohn und Krankenkaſſe
ſowie Steuer für ein Baubüro
im Leunawerk per ſofort geſucht. S

Offerten unter 1604 an die
Expedition dieſes Blattes.

Modes
zur kommenden Saiſon werden
junge Mädchen zum Lernen an
genommen. Hagen,Entenplan 9, 2 Tr.

Jung. Schäferhund
zugelaufen. Gegen Erſtattunger Futterkoſten u. Jnſ.- Gebühr

abzuholen Brühl Nr. 16.
Schäferhund zugelaufen!Gegen a

Schmiedemeiſter Koch
Röſſen Nr. 30.

Deutsch.Schäferdundentlaufen,

Wiederbringer erhält Belohnung.
Abzugeben bei Karl Winzer,
Fellhandlung, Gotthardtſtr. 38.

Ein ſchwarzer

uhrmannsGpit
auf den Namen achring hörend,
entlaufen. Gegen Belohnung
und Erſtattung der Futterkoſten
abzugeben bei
Gebr. Lehmann, Schkeuditz

50 Mark Belohnung
demjenigen, der mir mein geſtern
abend von meinem Acker in
Trebnitzer Flur geſtohlenes
Fahrrad wieder beſchafft und
den Täter ſo nachweiſt, daß ge
richtliche Beſtrafung erfolgen
kann. Erkennungszeichen:
TorpedoFreilauf mit Afach ver
ſtellb. Ueberſetzung, Glochke fehlt,
am Hinterrahmen Fahrradſchloß,
eine Felgeſchwarz, die andere gelb.

Feit, Meuſchauer Wo



Provinz und Amgegend.
Erfurt, 15. Juli. Jn einer vor kurzem in Erfurt ſtattgefundenen Sein in der andwerks meiſter des Regierungs

bezirks Erſurt und Kreiſes Schmalkalden kam wieder einmütig der
Wille zum Ausdruck, weiterhin an Preußen feſt zuhalten und
jeden Verſuch einer Angliederung an Thüringen energiſch zurückzuweiſen. Die Gefahr, an ein Groß Tharingen angeſchloſſen zu werden

ſei noch keineswegs beſeitigt Nach wie vor ſcheinen Kräfte am Werk
zu ſein, zur Bildung, Abrundung und wirtſchaftlichen en deSroſhulgene preußiſche Gebieksteile kein Wenn u
unter der Macht der letzten politiſchen Ereigniſſe und den wochen
Jangen Vorbereitungen auf die Reichstagswahl die thüringiſche Ge
fahr in der Offentlichkeit durch die Preſſe kaum mehr erörtert wurde,
3 gelte es wieder von neuetn, ein waächſames Auge auf die groß
hüringiſche Bewegung zu haben und immer wieder Sieg von
Verſammlungen und Zuſammenkünften in kraftvollen Entſchließungen

für Preußen einzutreten nKoburg, 15. Juli. Die 6 jährige Jlſe Spegler, die ſich bei ihren
Großeltern aufhielt fand in einer Kammer einen Revolver mit
dem ſie hantierte. Plötzlich entlud ſich ein Schuß und die Kugel drang
dem Kinde in der Nähe der rechten Schläfe in den Kopf. Das Mäd
chen wurde ins Landkrankenhans gebracht wo die Hugel entfernt wurde.
Es iſt fraglich, ob das Kind mit dem Leben davonkommt. Als vor
einigen Tagen auf dem hieſigen Markte Kirſſchen zwan 8sweiſe ver
kauft wurden, fand ſich in einem der Körbe ein ſchwarzge-
ſchlachtetes Schwein und in einem anderen ein Hammel vor

F. Heiligenſtadt (Eichsfeld) 15. Juli. Kirſchendiebe haben in Ber
lingerode den Brunnenbauer Georg Langlott erſchoſſen. Der Tote
hinterläßt eine Witwe mit acht Kindern. Der Schulze Guſtav Kauf
hold zu Hildebrandshauſen wurde von einem Bullen aufgeſieht und getötet.

Bad Blankenburg (Thür.), 15. Juli. Aus Anlaß einer Proteſt
verſammlung fand auf dem Rathaus wiſchen der Preisprüfungskom
miſſion einerſeits und den geladenen Kaufleuten der Kolonialwaren
Schuhwaren und Kleider Branche andererſeits eine Preisprüfung
ſtatt. Nach langwierigen Verhandlungen wurde folgender Beſchluß
gefaßt Die Jnhaber der Schuhwarenbranche verpflichten ſich
zu einem Nach laß von 25 Prozent am heutigen Verkaufspreis
Dieſer Nachlaß bezieht ſich nicht auf Waren, die nach dem 15. Juni
eingekauft worden ſind und ferner auf Waren, die heute ſchon ohne
Rückſicht auf den Einkaufspreis unter dem Verkaufspreis verkauft
werden. Mit denſelben Ausnahmen verpflichteten ſich die Dnhaber der

n zu einem Preisnachlaß von 19e20 Prozen t. Die Jnhaber der Koloniglwarengeſchäfte ver
pflichteten ſich zum Nachlaß von 10 Prozent am heutigen Ver
kaufspreis. Dieſer Nachlaß betrifft aber nur die heute im Freihandel
befindlichen Waren

F. Gera, 15. Juli. den Mehlſchiebungen in der
Scheubengrobsdorfer Mühle wird noch mitgeteilt, daß dort eine ge
heime Kammer entdeckt wurde, in der noch 48 Zentner Mehl und Ge
treide gefunden wurden. Die Kammer hat ihren Eingang durch eine
zugedeckte Falltür im Fußboden. Jn die Mehlſäcke“ waren vielfach von
Ratten Löcher gefreſſen Jnsgeſamt ſind in der Mühle nunmehr 182
Zentner Getreide und Mehl beſchlagnahmt worden.

Kloſterlansnitz, 16. Juli. Ein Gutsbeſitzer aus Reichardts-
dorf erhielt einen Drohbrief, laut welchem er an einer beſtimmten
Stelle bis zum Abend desſelben Tages 5000 A hinterlegen ſollte an
dernfalls es ihm ſein Leben koſten würde. Auch wurde in dem Briefe
davor gewarnt, der Polizei oder ſonſt jemand etwas davon zu ſagen.
Der Empfänger des Briefes ließ ſich jedoch nicht einſchüchtern ünd
e die Angelegenheit der Polizei. Dieſer gelang es, die Er
preſſer bei dem Suchen nach ihrer Beute, die in einem Briefumſchlag
mit Papierſchnitzeln beſtanden haben würde, feſtzunehmen. Es ſind
ei junge Leute aus Gleing und Köſtritz die in Geſtalt von Wander-
n n die Straße paſſierten und an der bezeichneten Stelle kurze Raſt
m en.

Ein betrübender Vorfall ereignete
ſich in Röthenbach. Der Landwirt Weiß war mit ſeiner Frau und
drei Kindern auf dem Felde beſchäftigt, als ein ſchweres Gewitter auf
zog. Das 528 Jahre alte Sbhnchen ängſtigte ſich und verkroch ſich
im Kleeheu, das auf dem Wagen aufgeladen war. Nach beendigter
Arbeit ſtach der Vater die Senſe von hinten auf den beladenen Wagen.
Wohl vermißte er den Kleinen, doch vermutete er, daß ſich dieſer zu
ſeinen Geſchwiſtern begeben hätte. Ein Schmerzensſchrei aus dem
Kleeheu belehrte aber den Vater, daß er mit der Senſe ſein Kind ge
troffen Noch in der folgenden Nacht ſtarb der Junge an Verblutung.
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Tarxiferhöhnng bei den Kleinbahnen der Provinz Sachſen

Halle 15, Juli. Auf allen Kleinbahnen der Provinz Sachſen
an denen die Provinzialverwaltung beteiligt iſt, müſſen am 1. Auguſt
auf Anordnung des Landeshauptmanns zur Verringerung der Verluſt
abſchlüſſe die Perſonen und Gütertarife erhöhl werden,
und zwar für weitere Strecken ſtärker als für kürzere Entfernungen
Die Steigerung wird durchweg 25 50 Prozent betragen

Merſeburg und Umgegend.
165. Juli.

(Weitkere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.)

S Anmeldung aller Luſtbarkeiten. Der Magiſtrat weiſt darauf
hin, daß jede Veranſtaltung von Luſtbarkeiten aller Art vor deren
Beginn beim Stadtſteneramt anzumelden iſt. Zur Anmeldung ver
pflichtet iſt ſowohl der Veranſtalter ſelbſt wie der Beſitzer des Vor
führungsraumes. Gaſlwirte und Saalbeſiter dürfen die Abhaltung
ſteuerpflichtiger Veranſtaltungen in ihren Räumen nicht dulden, bevor
ihnen nicht die Anmeldebeſcheinigung, welche jedem Anmeldenden er
teilt wird, vorgelegt iſt. Auch wird darauf hingewieſen, daß o die
Zahlung der Steuern der Veranſtalker und, falls ein geſchloſſener
Raum fur die Veräanſtältung benutzt wird, auch der Jnhaber des Vor
führungsraumes, dieſer neben dem Veranſtalter auf das Ganze haftet.

Anmeldung der Forderung beim Reichsansgleichsamt. Durch
Bekanntmachung des Reichsmitniſters für Wiederaufbau iſt die Friſt
für die Anmeldung deutſcher Forderungen beim RA. nochmals bis
zum 31. Juli 1920 verlängert. Dazu hat Wolffs Telegraphiſches
Büro (WTB.) unter dem 1. Juli eine Mitteilung von zuſtändiger
Stelle verböffentlicht, nach welcher die Friſt endgültig auf den
31. Juli feſtgeſetzt worden iſt. Mit einer nochmaligen Verlängerung
der Anmeldefriſt über den 831. Juli hinaus iſt hiernach nicht zu rechnen.
Derjenige, der auch die neue Nachfriſt unbenutzt verſtreichen läßt, hat
nach der oben erwähnten Veröffentlichung von WTB. auf Grund des
S 64 des RAG. Strafverfolgung zu gewärtigen, ganz abgeſehen davon
daß Forderungen, deren Anmeldung bei dem RAA. nicht innerhalb
der vom Reichsminiſter für Wiederaufbau beſtimmten Friſt erfolgt,
nach 88 15 und 18 des RAG. durch Anvrdnung einer Spruchſtelle des
RAA auf das Reich zu übertragen ſind, falls ſonſt die geſetzlichen
Vorausſetzungen zutreffen

Neue Paßvorſchriften für das Memelgebiet. Am 20. Juli
treten für Reiſen nach und aus dem Memelgebiet neue Paßvorſchriften
in Kraft. Durch ſie werden die bisherigen Beſtimmungen, nach denen
deutſche Staatsangehörige nur eines Perſonglausweiſes zur Einreiſe
in das Memelgebiet bedurften, aufgehoben. Jn Zukunft müſſen alle
Perſonen, die nicht aus dem Memelgebiet ſtammen und in das Memel-
gebiet reiſen und ſich dort aufhalten wollen, im Beſitze eines Paſſes
mit Lichtbild ſein. Dieſer Paß muß von der zuſtändigen Heimat
behörde ausgeſtellt ſein und einen Sichtvermerk des im Heimatland
befindlichen fran-öſiſchen Vertreters tragen

An der Einrichtung der Gerichtsferien, die nicht auf einer
Verordnung ſondern auf geſetzlichen Beſtimmungen beruhen, iſt durch
die neuen Verhältniſſe nicht gerüttelt worden. Es liegt auch kein An
laß dazu vor, nachdem den Wünſchen, die Gläubiger gegen die Prozeß
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verſchleppung durch böswillige Schuldner zu ſchützen durch die Geſetz
gebung Rechnung getragen iſt. Auch dieſe Klagen werden als eiligeFerienſache behandelt wenn die Gefahr der Verſchleierung des Sat

verhalts durch den Schuldner abgewendet werden ſoll.

Veorkehrungen gegen die Obſttenerung. Der Vorſtand der
Obſtervereinigung für Thüringen, Sachſen und Brandenburg macht
ſeine Mitglieder ſowie alle Obſter anläßlich der jetzt ſtattfindenden
Verpachtung des Obſtanhanges darauf aufmerkſam, daß die Einfuhr
von Obſt vom Reich freigegeben wurde und daß dadurch wie auch durch
die Lebensmittelſtreike in allen Städten die Preiſe für Hartobſt in
dieſem Jahre gewaltig ſinken. Wie der Vorſtand aus beſter Quelle
erfahren hat, dürften dieſes Jahr die Zwetſchen und Apfel nicht über
25—80 je Zentner kommen. Wie ſetzt auf Anfrage das Lebens
mittelnährungsamt Berlin mitgeteilt hat, werden für Apfel und Zwet
ſchen Richkpreiſe der Zentner wie oben angegeben in den nächſten
Tagen bekanntgegeben werden, um hierdurch die Lebensmittelkrawalle
einzudämmen. Die Bahn wird angewieſen, dieſe Richtpreiſe bei der
Beförderung zu kontrollieren.

Deutſchlands Untergang!? Der bekannte Hallenſer Mediziner
und Naturwiſſenſchafter Prof. Dr. Abderhalden äußert ſich im
ſoeben erſcheinenden Jahrbuch der Bodenreform über die deutſche
Jugend g. Vor allem aber hat unſere Jugend entſetzlich g
litten. 50 Prozent aller Jugen dlichen ſind geſchädigt! s
wächſt eine Generation heran, die uns die Frage aufzwingt, ob das
deutſche Volk nicht zum Untergang verurteilt iſt. Ein ſchwäch
liches Geſchlecht wird gewiß keine Rieſen erzeugen! Die Frage der
Zukunft des deutſchen Volkes iſt derart innig mit dem Zuſtand der deut
ſchen Jugend verknüpft, daß es unbegreiflich erſcheint, weshalb nicht die
ganze Jnnenpolitik in Deutſchland von der Sorge um ſie geleitet wird.
Gelingt es uns nicht, eine widerſtandsfähige, auch moraliſch tüchtige
en heranzuziehen, dann iſt das Schickſal des deutſchen Volkes

eſiegelt.
Steuerfreiheit in unſerer ſteuerreichen Zeit beſteht nach S 18

des neuen Reichseinkommenſtenergeſetzes für alle Beiträge an kultur-
fördernde mildtätige, gemeinnützige und politiſche Vereinigungen, ſo
weit der Geſamtbetkrag 10 Prozent des Einkommens nicht überſteigt
Was alſo gegenwärtig an Vereine und Anſtalten der Jnneren Miſſion
gegeben wird, um ſie in ihrer ſchweren Notlage wirkſam zu unter
ſtützen, kann vom Geſamtbekrag des Einkommens abgezogen werden

Warnung vor dem Genuſſe unreifen Obſtes. Alljährlich wer
den durch den Genuß unreiſfen Obſtes in rohem Zuſtande, namentlich
an Apfeln und Birnen, zahlreiche, zum Teil langwierige und beſonders
für Kinder gefährliche Krankheiten an Darmkatarrhen herbeigeführt.
Das Publikum wird daher vor dem Genuſſe des vor der natürlichen
Peife gepflückten Obſtes in ungekochtein Zuſtande dringend gewarnt
In geſundheitlicher Hinſicht empfiehlt es ſich auch, reiſes Obſt jeder
Art vor dem Genuſſe gehörig zu waſchen vder zu ſpülen.

Jahrkarten wieder vier Tage gültig. Das reiſende Publikum
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Geltungsdauer der Fahr
karten nun wieder vier Tage beträgt und ſomit die Möglichkeit einer
früheren Löſung gegeben iſt. Jm Intereſſe der Allgemeinheit empfiehlt
es ſich, daß von dieſer Möglichkeit recht oft Gebrauch gemacht wird.
Es werden dann die Schlangen vor den Schaltern an Länge verlieren,
und es wird das Mitkommen ſämtlicher Reiſenden ſichergeſtellt ſein.

Anmeldungen der Forderungen beim Reichsausgleichsamt. Durch
Stagtsrat von Thüringen hat ſich grundſählich für die Erhebung
der Mietsſteuer zur Förderung des Wohnungsbaues in den Gemeinden
gusgeſprochen. Man hofft, das Geſetz dem neuen, am 20. Juli zu
ſammentretenden Thüringer Landtag vorlegen zu können. Eingehende
Unterſuchungen haben ergeben, daß für Thüringen zuſammen von
334 396 Wohnungsinhabern 71 971 205 Mieten bezahlt werden. Bleiben
die Mieten bis zu 100 Ma,r! von der Abgabe frei, dann
ergeben die übrigen 71 456 824 bei 15 Prozent Mindeſtſatz einen
Betrag von rund 10 Millionen Mark, der zur Verzinſung und Til-
gung einer Anleihe dienen könnte.

c

Fordernde Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

16. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Es kam ihm oft ganz töricht vor, daß ſie darin ihr Glück fand.

Aber böſe konnte man ihr trotzdem nicht ſein. Er für ſeine Perſon
durfte o auch nicht beklagen. Er hatte ja gewußt, daß ſie nie mit
gewöhnlichem Maß gemeſſen werden durfte, daß ihre naive Selbſtſucht
ganz ahnungslos und in aller Unſchuld Opfer um Opfer von ihm for-
dern würde

Aber um ihrer e willen mußte ſie nun doch wohl dieſe
tolle Vergnügungsjagd einſchränken und ſich ſchonen

Draußen graute der Tag. Unbarmherzig fiel ſein kaltes Licht
auf die Dinge ringsum, die ſo kunterbunt durcheinander lagen, wie
Lon ſie geſtern zurückgelaſſen, als ſie in die Oper fuhr.

Rolands Blick glitt peinlich berührt darüber hin.
Du lieber Gott, was lag und ſtänd da nicht alles herum. Ein

halbes Dutzend Aſchenbrödelſchühchen aus Stoff und Leder mit hohen
re und blitzenden Agraffen, mindeſtens ebenſoviele lange Hand
chuhe, gebraucht und ungebraucht, manche ohne Knöpfe, andere zer
riſſen. Parfümflakons, Taſchentücher, Schmucketuis, deren Jnhalt auf
dem Toilettentiſch achtlos unkereinänder geworfen war. Spitzenbeſetzte
Deſſous, koſtbare Toiletten zwiſchen nicht mehr Schlafröcken,
ein Kamm voll krauſer, dunkler Härchen, eine Brennſchere, eine umren Bonboniere, aus der ein Teil der Parlinees am Boden ver
treut lag

Und ſo ſah es hier eigentlich faſt immer aus. Lon hatte die Ge
wohnheit, jedesmal, ehe ſie fortging, eine Menge Dinge anzuprobieren,
die ſie dann wieder achtlos beiſeite warf.

Wenn das Mädchen et hatte, räumte es zuweilen wohl wieder
alles beiſeite. Sehr oft aber gebrach es ihr daran und ſie beſchränkte
ſich auf eine flüchtige Reinigung des Zimmers

Lonu ſelbſt aber brachte nie ein Stück wieder an ſeinen richtigen
Platz. Sie ſtörte der Kram ringsum nie

Auch Roland hatte e angeborenen Sinn für Ordnung Jmmer
hin hatte ſeine militäriſche Vergangenheit ihm zur Gewohnheit gemacht,
wenigſtens ſeine eigene Garderobe leidlich inſtand zu halten, was nun
r gut war. Denn Lon, die keinen Knopf annähen konnte und ſich

ei Riſſen n mit Sicherheitsnadeln half, dachte gar nicht daran,
ſich darum zu bekümmern

Seltſam, daß ihm all dies erſt heute zum Bewußtſein kam. Aber
eilich c ſchlief er eben morgens, ſo lange es ging, und hatte

ann ſtets höchſte Eile in ſein Redaktionsbüro zu kommen. Mittags
kam er nur zum Eſſen heim, und wenn ſein Tagewerk um 5 Uhr beendet
war, ſetzte er ſich raſch ins Badezimmer, wo er ſich eine Schreibecke
eingerichtet hatte, zündete den Gasofen an und ſchrieb an ſeinem Stück.
Wo ſollte er da noch Zeit haben, ſich um die Ordnung daheim zu
kümmern?

Jebht mußte er fortwährend an ſeine Mutter denken. Wie war
bei der alles nett und ſauber, wie aus dem Schächtelchen. Die Kleider
ſo ſorgſam verwahrt, der Wäſcheſchrauk mit ſeinen bunten Bändern
und dem e e eine Sehenswürdigkeit.

Ach ja es war hübſch, wenn eine Frau Ordnung hielt in ihrem
eim S9 Wieder ſah er auf das bleiche Geſichtchen an ſeiner Bruſt herab

Arme, kleine Lou ſie war eben keine Frau, ſondern nur ein Kind.
Sehr vorſichtig ließ er ſie auf die Kiſſen niedergleiten, denn ſein

Arm war wie ſot und er hielt die ünbequeie Stellung einfach nicht
länger aus. Gottlob ſie erwachte nicht. Sie ſchlief nun ganz feſt.
Leiſe, auf den Strümpfen, erhob er ſich, reckte die Glieder, gähnte und
ah nach der Uhr. Erſt halb acht. Da hatte er noch anderthalb Stun-5 Zeit, ehe er n und konnte hier ein wenig Ordnung machen.
Es ſah ja zu abſcheulich ausSorgſam glättete er die Handſchuhe, räumte die Schmuckſachen ein
und ſchloß die Bonboniere. Als er alles in die Schränke bringen

rak er von neuenm.n e So ſchlimm hatte ſein Schrank nicht einmal in der
ärgſten Junggeſellengeit ausgeſehen. Alles einfach hineingeſtopft, wo
eben Platz war.

oder n gsvoller

Er mühte ſich, auch hier Ordnung zu ſchaffen, ſo gut er es ver
ſtand. Darüber erwachte Lou endlich. Als er ſich zufällig einmal um
wandte, a er ihre Augen verwundert auf ſich gerichtet.

„Du biſt ſchon auf, Rolly?“
„Ja. Eben aäufgeſtanden“, log er. Sie brauchte ja nicht zu wiſſen,

daß er ihretwegen überhaupt gar nicht zu Bett gegangen war.
„Was machſt du denn da?“
„Ordnung, Kleines. Es ſah ein bißchen wild hier aus. Jch hoffe,

du wirſt das künftig nachmachen und immer alles gleich richtig ver
wahren Deine hübſchen Sachen werden ja ganz verderben, wenn du
ſie nur ſo in den Schrank ſtopfſt vder gar hier draußen liegen läßt.

Lou antworkete nicht. Sie blinzelte nach dem Fenſter, vor dem die
Schneeflocken wirbelnd in der Luft kanzten.

Roland ſragt während er nach dem Frühſtück klingelte, wie ſiegeſchlafen habe und wie ſie ſich nun hl

„Danke, geſchlafen habe ich gut. Nur müde bin ich. Und eſſen
mag ich auch nichts.

„Aber etwas mußt du doch zu dir nehmen. Ein Glas Milch“
Gott bewahre. Das brächte i nicht hinunter. Wenn es durch

aus etwas ſein muß, dann ſchicke, bitte, Betty um ein paar Kaviar
brötchen und Champagner. Das wird mich aäufrapheln. Aber dann
mußt du ihr auch Geld geben, lieber Rolly, denn ich habe keins mehr.“

„Wie du biſt mit dem Wochengeld ſchon wieder fertig?“ fragte
er beſtürzt. Es iſt doch erſt Mittwoch?“

Sie zuckte ſorglos lachend die Achſeln.
9 weiß wirklich nicht, wohin es kommt. Aber ich habe keinen

ler mehr.“
Schweigend ging er i und gab dem Mädchen die letzte

Zwanzigkronennote, die er ſelbſt beſaß,Auſſen Sie meinen Kaffee nur ſagte er dabei, ich trinke ihn

gleich hier in der Küche. Eilen Sie nur um Kaviar und Champagner,
daß die gnädige Frau nicht lange warten muß.“

Das Mädchen entfernte ſich. Roland ging nach dem Badezimmer.
Dort lief bereits das warme Waſſer in die Wanne für Lous Bad,
das ſie ſtets nach dem Frühſtück zu nehmen gewohnt war.

Jn der linken Ecke ſtand ſchräg vor einer Gruppe Blattpflanzen
ſein altmodiſcher Schreibtiſch, über und über mit Büchern und Schrif
ten bedeckt

Ja dachte er, „Wera Halmenſchlag hat recht ein beſonders feiner
„Poetenwinkel iſt das gerade nicht. Aber

wenigſtens verunziert“ der alte Schreibtiſch nicht Lous eleganten
Salon ich brauche nicht in der Angſt zu en alle Augenblicke durch
einen Beſuch in die Flucht geſchlagen zu werden und kann nach Belieben

rauchen. Ohne rauchen könnte ich doch nicht arbeiten. Und Ruhe
er ich hier ja auch. Nein, es iſt wirklich nicht ſo ſchlimm als es aus

teht eDabei zog er ein Schubfach auf, in dem ſich noch eine Anzahl druck
fertiger Arbeiten aus früherer Zeit befanden. Dieſer kleine Schatz
war nun Goldes wert, wo erſt in ſechs Tagen der Erſte war und ſie
beide kein Geld mehr hatten.

Ex wählte drei Stück aus und ſchob ſie in die Bruſttaſche. Auf
dem Nückwege trank er ſeinen Kaffee in der Küche aus Jnzwiſchen
war Betty zurückgekommen, ordnete Lous Frühſtückstablett und trat
mit Roland zugleich ins Schlafzimmer.

Lon ſah ihm matt entgegen. Große dunkle Ringe lagen unter ihren
Augen.

Eigentlich habe ich gar keine Luſt zum Eſſen ſagte ſie
Jch werde dich füttern“, beſtand Roland mit un

weinerlich.
„Du mußt!

gewohnter Energie auf ſeinem Willen
„Das Bad ſt auch bereit, gnädige Frau Gräfin“, meldete Betty
„Ach, das Bad Jch ſehne mich ja danach, aber meine Beine ſind

ſo ſchwach willſt du mich nachher hingustragen, Rolly2“
„Natürlich, aber erſt mußt du eſſen!“
Er fütterte ſie mit den Kaäviarbrötchen und nötigte ihr zwei Gläſer

Sekt auſ, die ſie etwas belebten. Dann hüllte er ſie in ihren Bade
mantel, trug ſie hinaus hob ſie in die Wanne und ließ die Brauſe mit

Später hob er ſie wieder herauslauem Waſſer auf ſie niederſtrömen.
frottierte ſie und trug ſie, ſorgſam in den Bademantel eingehüllt, wieder
in das Bett zurück

„So, und hier bleibſt du mir nun liegen und verſuchſt zu ſchlafen“,
gebot er.

Bei all dem hatte er gar nicht das Gefühl gehabt, ein junges Weib
u betreuen. Er tat alles mit der zärtlichen Sorgfalt eines Vaters
er es einem ängſtlich behüteten Sorgenkind recht behaglich machen

möchte. Und wie ein ſolches mit naiver Selbſtverſtändlichkeit, nahm
ſie ſeine Hilfeleiſtungen hin
FFreilich“, nickte ſie, ſich in den Kiſſen zurechtneſtelnd, „ich bin ja
immer noch recht müde, und abends muß ich friſch ſein!“

„Abends Du denkſt doch nicht, daß ich dich heute wieder in Geſellſchaft gehen laſſe ſagte er ganz beſtürzt. „Wo du in der Nacht
Fieber hatteſt und immer noch ſo ſchwach biſt.“

„Natürlich denke ich das Heute hielteſt du mich nicht mit zehn
Pferden ich freue mich zu ſehr. Das bißchen Schwäche ſchlafe ich
ſchon aus. Denke doch Heute will ich ja doch das ſüße, neue blaß
blaue Ehiffonkleid zum erſtenmal anziehen. Das letzte Geſchenk, das
mir der arme Papa noch aus Paris beſtellte. Dazu nehme ich die Poni
walskiſchen Familienperlen, zu deren Verkauf ſich Papa auch in kriti
ſchen Zeiten gottlob nie entſchließen konnte. Es wird wundervoll zu
ammenſtimmen: Das zarte Blaßblau und der zarte, feurige Schmel

der Perlen zu meinem dunlen Haar. Jſolde Diez wird ſich fürchterli
ärgern beſonders wenn ſie hört, daß mich Dallariva gerade in dieſer
Toilette malen ſoll. Nein, nein, Rolly Schatz, um dieſes Vergnügen
bringſt du mich nicht.

Den ganzen Vormittag ließ der Gedanke an ſeine kleine törichte
Frau Roland nicht los.

„Von Rechts wegen müßte ich ihr dieſen Wahnſinn einfach ver
bieten“, dachte er. „Sie iſt entſchieden leidend. Vielleicht ſteckt eine
ſchwere Krankheit in ihr. Sie kann ſich den Tod holen, wenn ſie ſich
nicht [chont.

„Jch werde es ihr auch verbieten nahm er ſich mittags auf dem
Nachhauſewege energiſch vor.

Aber als er heimkam, ſaß Lou friſch und munter wie ein jungesKätzchen bei Tiſch, aß mit vorzüglichem Appetit und plauderte ſ3 leb
haft wie immer.

Sie hatte vorzüglich geſchlafen und dann „zur Probe“ ihr wunder
bares Gedicht von Kleid angezogen. „Das hat mich ganz und gar ge
ſund gemacht!“ verſicherte ſie ſtrahlend.

Roland lächelte über dieſe „merkwürdige“ Medizin, hatte aber
nicht mehr den Mut, etwas vom Daheimbleiben zu ſagen.

Freilich als er um halbſechs Uhr abends heimkam, wurde er
wieder bedenklich. Lous Augen leuchteten ſo merkwürdig. Jn ihrem
Zimmer, wo zwiſchen hunderterlei Toilettengegenſtänden ſich Betty
Und eine Friſeurin breit machten, ſtand eine zweite, halbgeleerte Sekt
flaſche und eine Taſſe mit dem Reſt ſchwarzen Kaffees.

„Mir war nach Tiſch ein bißchen flau und ich hatte etwas Kopf
ſchmerz“, ſagte Lou, ſeinen fragenden Blick beantwortend. Aber nun
iſt mir ſo fidel zumute, das du's gar nicht glauben kannſt. Nun bitte
liebſter Schatz, geh nun zu deiner Schreiberei, denn hier können wir dich
nicht brauchen. Um 7 Uhr kommt Wera ſchon, um mich abzuholen,
und ich muß vorher noch friſtert und angekleidet werden.

Er verſchwand gehorſam. Aber ruhig war er nicht. Er ſchrieb
ein Stündchen und lauerte dann im Vorzimmer auf Wera. Sie war
ja immer der Rettungsengel in all ſeinen Nöten. Jhr klagte er am
liebſten ſeine Not. Und wie oft hatte ſie wenn er ſich hinter ſie
geſteckt bei Lou ſchon irgend etwas durchgeſetzt, was er vergebens ver
ſucht hatte

Vielleicht half ſie auch heute

Aber als Wera dann endlich kam, merkte Roland zu ſeinem Er
daß heute nicht gut Kirſchen eſſen war mit ihr

u b i und ihr eine finſtere Falte auf der Stirn
daheim nichts als Arger hineinſchlucken

wieder einmal mit ihren
ünd hatte ungaufhörlich

treu ſein ſollte. Mama natür
ch beide nicht, ſogar heimlich zum
im ſich nach dem Befinden der

heute operiere der Name
hieß ſie doch gleich?“ Natürlich

t Leim gegangen und hafte den Namen

müſſen
O

war ihne
arglos genann

Fortſetzung folgt.)



Opfer des Darlehnſchwindels. Wie wir uns an zuſtändiger
Stelle überzeugen konnten, ſind eine ganze Anzahl Leute von hier und
Umgegend das Opfer einer über ganz Deutſchland arbeitenden Berliner
Darlehnsſchwindelfirma geworden. Die Firma arbeitet durch Agenten,
denen die Darlehnſuchenden erſt einen Prozentſatz vom gewünſchten
Darlehn als Proviſion zahlen und dann melkt die Firma auch noch
mal die Geldſuchenden. Es entſteht ein Haufen Schriftſtücke, die Dar
lehnſuchenden haben ſchließlich einen Haufen Papiere und dann wird
alles ſtille. Die Leute ſind ihr Geld los und bekommen doch keins.
Das Berliner Polizeipräſidium teilt dazu mit, daß die angeſtellten
Ermittelungen ergeben haben, daß die betreffende Kapital verſchaffen
wollende Firma Golsfiſch ein ſchöner Name in dieſer An
gelegenheit in Berlin tatſächlich in großem Umfange über ganz
Deutſchland verbreitet den Darlehns- und Vorſchußſchwindel betrieben
hat. Es kann alſo nur eindringlichſt vor irgendwelcher Verbindung
mit dem Schwindelunternehmen direkt ober durch deſſen Agenten ge
warnt werden, denn irgendwie zu Geld kommt kein Suchender dabei.
Wegen Auskunftserteilung über dies Unternehmen wie über andere
gleiche Unternehmen in Berlin wende man ſich an die Erwin Bernhard
Stitfung in Berlin W. 85, Potsdamerſtraße 116 a. Die Stiftung befaßt
ſich beſonders mit dieſer Angelegenheit, iſt ein gemeinnütziges Unter
nehmen zur Bekämpfung des Darlehnsſchwindels mit Erlaubnis des
Miniſteriums des Jnnern und h in Jntereſſengemeinſchaft mit der
gemeinnützigen Zenkralſtelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen in
Lübeck. Es gibt jede Auskunft e Bevor man ſich von
irgend einem ſchädigen läßt, wende man ſich um Auskunft über die be
treffenden Unternehmen an eine der beiden vorgenannten Stellen.
Man kann ſich leicht denken, was auf dieſe Weiſe für Geld von ſolchen
Schwindelunternehmen verdient wird, wenn das Polizeipräſidium feſt
ſtellt, daß der Schwindel im Großen über ganz Deutſchland betrieben
wird. Es iſt nicht nötig, daß nun noch mehr darauf hineinfallen.

Merſeburger Straßenplage.

In Nr. 144 dieſer Zeitung wird lebhaft Klage geführt über dieSasſigung durch die Straßenbahn und die Autofa r a rere

wird dort über die exorbitante Staubplage geklagt. Dieſe Abſcheu
lichkeit wird als „abwendbare Plage“ bezeichnet und Mittel zur Ab
en t werden empfohlen, die die Anwohner von dieſem übel er
öſen ſollen.

Nicht nur die Bewohner der einſt ſo ſtillen und friedlichen Weißen
felſer Straße, ſondern vor allem ſind die Bewohner der Gotthardt
ſtraße, Enkenplan, Burgſtraße, Oberburgſtraße uſw. den häßlichen

Iagegeiſtern ausgeſetzt. Nicht nur jener Zeitungsartikel, ſondern auch
das Geſetz ſelbſt bezeichnet in der Kraftfahrzeugverordnung vom 3. Fe
bruar 1910 dieſe Plagen als vermeidbar in S 17 Abſ. 2 und gibt
dazu in S 18 Abſ. 3 ein vorzügliches Mittel durch das für ſolche
Straßen gegebene ſehr einfache Gebok- „Langſam und ſo vorſichtigfahren, daß das Fahrzeug ſofort zum Haſten zu bringen iſt.“

Würde dieſes einfache, klare und deutliche Gebot: Langſam
fahren befolgt, ſo würde, wie einzelne verſtändige Autoführer be
weiſen, kein Menſch beläſtigt und niemand würde Beſchwerde führen
Aber die Mehrzahl der Autofahrer kümmert nicht das Gebot: „Lang
ſam fahren!“ und ſie ſauſen in ſchneller Fahrt dahin mit krachendem
Donmnergepolter, daß die Häuſer bis auf den Grund erſchüttert wackeln,
beben. Alles ſchaukelt, klirrt und kracht zum Entſetzen und Schaden
der Straßenanwohner. Häuſer und Menſchen haben ſchwer zu leiden
Die Ruhe, und beſonders die Nachtruhe, wird ſchwer geſtört und der
Geſundheit Schaden gebracht. Für Kranke, die es doch zu jeder Zeit

ibt, iſt es eine beſondere Qual. Jch weiß, daß Sterbende furchtbar
arunter litten.

In deutlichem Unterſchied zu den vorangehenden Vorſchriften über
e e eiten, die etwa durch lokale Vorſchrift noch
weiter herabgeſetzt ſein mögen, gebietet für dieſe Straßen S 18 Abſ. 3
der Kraftfahrzeugverordnung vom 3. Februar 1910: „Langſam fahren!“
Daß dies Gebot unabhängig von Kilometervorſchriften beſteht, iſt ſchon

Deswegen deutlich, weil ſonſt die Hinzufügung dieſes Abſ. 3 im s 18
gar keinen Sinn hätte, was auch vom Gericht anerkannt wurde bei
Prozeſſen gegen den früheren Leipziger Auto-Omnibus“ Daß aber
das Gebot „Langſam fahren!“ in jenen Straßen nicht beſolgt wird,
lehrt der Augenſchein

Nicht allein das für die gefährdeten Straßen in s 18 Abſ. 3
gegebene Gebot: „Langſam fahren!“ wird nicht befolgt, ſondern auch
die Vorſchrift des S 21 wird alltäglich in reicher Fülle von den Auto
fahrern übertreten: „Beim Einbiegen in eine andere Straße iſt nach
wechts in kurzer Wendung und nach links in weitem Bogen zu fahren
Trotz dieſer klaren und deutlichen Vorſchrift, die den Autofahrern kraft
ihres Berufes bekannt ſein muß, tun ſie das gerade Gegenteil. Die
Vorſchrift exiſtiert für ſie nicht. In kurzem Bogen geht es in ſchneller
Fahrt um die Straßenecken zur größten Gefahr der Paſſanten
Was auf dieſem Gebiet inſonderheit von den Perſonen und Luxus
autos geleiſtet wird, iſt unerhört.

Di Zuſtände ſind unhaltbar. Die täglichen Beläſtigungen und
Gefahren ſind augenſcheinlich. Die Häuſer Haben unter den älltäglich
andauernden Erſchütterungen ſchweren Schaden. Die Straßenanwohner
haben unter den offenbaren Geſetzwidrigkeiten ſchwer zu leiden. Möchte
doch ein maßgebender Polizeiherr in den gefährdeten Straßen wohnen,
er würde es den Geſetzesperächtern beibringen. Die Polizei iſt zum
Einſchreiten verpflichtet. Möge es ihr wohl gelingen. Aller Wohl
geſinnter Dank iſt ihr ſicher. Schwickert.

Das Schülerparlament.
ür die Schülerfelbſtverwaltunen eng Beſtimmungen un

bereits von verſchiedenen höheren Lehrauſtalten unſerer Stadt angenommen worden ſind. n Klaſſen haben am Anfang jedes Schul

e Sprecher in geheimer Wahl zu wählen Nur im nHalbjahr der Serta können die Sprecher vom Klaſſenleiter ernannt
werden. Auch die übrigen Klaſſenämter werden durch Wahl beſetzt
Die Sprecher bilden mit den übrigen Klaſſenbeamten den Klaſſenaus
t Bei Vollanſtalten bilden die Sprecher der Klaſſen von Unter
ekunda, bei Nichtvollanſtalten von Untertertig an auſwärts, bei den
Lehrer uns Lehrerinnenbildungsanſtalten die ſämtlichen Klaſſen den
Schülerausſchuß, der ſich einen Berater“ aus den Mitgliedern des
Lehrkörpers wählt. In dieſem Schülerausſchuß können auch die an
der betreffenden Anſtalt beſtehenden Schülervereine vertreten ſein.
Ferner gibt es eine engemeinde, die wenigſtens einmal im Monat
Zuſammentritt Schließlich können ſich die oben genannten Klaſſen zur
Schulgemeinde zuſammenſchließen. Sie tagt gleichfalls mindeſtensein nie um über Fragen der Schule und des Lebens freie
Ausſprache zu pflegen. Wo eine Schulgemeinde noch nicht beſteht
muß zu Beginn jedes Schulfahres über ihre Einführung Kaſſenweiſe
abgeſtimmt werden. Leiter der Gemeinde ſt der Vorſitzende desSchülerausſchaſſes oder der Berater.

Das Reiſen wieder ein Vergnügen?

Vielfach treffen die Züge auf die Minute, ja ſogar zu frü
iſt endlich die Zugverſpätung, die ſeit Kriegsgusbruch die Regel war,
wieder r Ausnahme geworden. Das hat e wichtigſten Grund
in der Beſſerung des Betriebes Die Kohlenverſorgung ift
vorläufig ausreichend. Die Lokomotiven ſtehen an den Wechſelſtellenrechtzeitig bereit und warten des Zuges, während es lange z um
gekehrt war. Betriebsaufenthalte wegen Maſchinendefekt r wieder
vereinzelt. Die Beamten tun williger ihre Pflichten, für die ſie neues
Intereſſe bekunden. Auch die Ordnung in den Zügen wird
genauer eingehalten, ſo daß das Publikum ſich gleichfalls bewogen
fühlt, zur Einbürgerung n und ordnungsgemäßer Zuſtände
beizutragen. Nur das vielfach ganz unnötige Mitfahren au ritt
brettern und Wagendächern iſt immer noch nicht ausgerottet.
die e ung iſt teilweiſe beſſer und ſauberer. Man ſ.
wieder Wagen mit neuen Fenſtervorhängen. Die e
iſt zurzeit r Nur und weiſt z. B. im Ruhrrevier keine Fehläffern auf. Der Andrang zu den erſ rengagen iſt infolge der hohen

Tarife nicht ſehr bedeutend. Natürlich ſind am Sonnäbend
und Sonntag in Hauptverkehrsgebieten und bei knapp beſchickten Fahrplänen die Znge in der 4. glaſte gut gefüllt. Fahrkarten erhält man,

dank der Beſeitigung aller Einſchränkungen, überall ohne langes An
tehen. Kurz: das Reiſen würde wieder beginnen, eine Luſt zu wer
en, wenn nicht die Höhe der Fahrpreiſe abſchreckend und verkehrs

hemmend wirkte b man auch in dieſer Beziehung auf eine Beſſe
rung hoffen darf?

Gerichtsver handlungen
Das Anhalten des Maercker-Zuges in Merſeburg. Unſer re

Gerichtsberichterſtatter in Leipzig ſchreibt uns über die Verhand
lung des Reichsgerichts am 12. Juli: Das Reichsgericht beſchäftigte
ſich in dieſer Verhandlung mit einem Vorkommnis aus der Zeit
des vorjährigen Generalſtreikes. Das Landgericht
Halle g. at am 6. Januar den Jnſtallateur Ludwig Albrecht
und 11 Genoſſen wegen Beamtennötigüng zu Gefängnisſtrafen bis zu
8 Monaten verurteilkt. Es handelte e um den bekannten Vorgang,
der ſich am 1. März auf dem Bahnhof in Merſeburg abſpielte. Es
war die Zeit, in welcher der Generalſtreik allen Verkehr en
hatte, ſo daß auch ein regelmäßiger Eiſenbahnverkehr nicht ſtatkfand.
Von Weimar aus waren mehrere Hüge mit Reichswehrtruppen
nach Halle gebracht worden und laut Beſchluß des Arbeiter- und Sol
datenrates wurde ein weiterer größerer Transport von Landesjägern
unter der e des Generals Maercker nach Halle angehalten
Dann aber wurde der Bahnhof mit Regierungstruppen beſetzt und die
Angeklagten wurden feſtgenommen. Jn der Hauptverhandlung be
ſtrikten die Se Gewalttätigkeiten gegen die Beamten beab-
ſichtigt zu haben. as Gericht hat aber dieſe Abſicht feſtgeſtellt und
auch angenommen, daß die Angeklagten, wenn auch bei den einzelnen
Drohungen jedesmal nur ein Teil von ihnen als eigentliche Täker in
Frage kommen, doch gemeinſam gehandelt und daß die einen die Hand
üngsweiſe der anderen gebilligt und gewollt haben. Die Reviſion
der Angeklagten wurde heute vor dem Reichsgericht vom Verteidiger
Rechtsanwalt Dr. Pfeifer aus Halle eingehend begründet. Er ſuchte
nachzuweiſen, daß der Tatbeſtand des S 114 unzureichend feſtgeſtellt
ſei und daß namentlich nicht gegen n e Angeklagten feſt
geſtellt ſei, was er Strafbares getan haben ſoll. Ein räumlicher Zu
ſammenhang zwiſchen den beiden Gruppen der Angeklagten, die gegen
tie Bahnhofsbeamten vorgingen, habe gar nicht ſtattgefunden die einen

hätten alſo nicht wiſſen können, was die anderen taten. Jedenfalls
ſei das Urteil widerſpruchsvoll und deshalb nicht zu halten. Der
e e beantragte die Verwerfung der Reviſion. da ſage
ſei, daß die Angeklagten unter allen Umſtänden die Durchfahrt der
Regierungstruppen verhindern wollten und gemeinſchaftlich gehandelt
haben. Das Reichsgericht war derſelben Anſicht und verwarf des
halb die Reviſion als unbegründet. (Nachdr. verboten.)

Anzeigen.

Mittwochfrüh Auhr ver
j ſchied ganz plötzlich und un

erwartet unſere liebe Tochter

Ilſe Juli 1920

Elſe Kurth
Walter Dreße

grüßen als Verlobte

Kraukenlager
herzensgute Schweſter, Schwägerin und Tante

Fräulein

Merſeburg

30. Lebensjahrein ihrem

im Alter von 6 Monaten
Merſebüurg, d. 14. 7. 20. 9

Dies zeigen tiefbetrübt an:

Familie Biermann

Familie Haring. Der

h

Wir a. s erle td IaOtto See rt h
Dre 9e

S Merſeburg, den 15. Juli 1920.

9 Jn tiefer Trauer:9 Ww. Berta Pöritzgeb. Dähne.
He r

Olga geb. Marggraf.

inna geb. Pöritz

Statt Karten
Hr. Hans Vogel

Phyſiker der Badiſchen Anilinfabrik
Hanng Vogel geb. Brandt

Vermählte
12. Juli 1920

Jenga, Saalſtraße t2 et e

Selma geb. Pöritz.
Paul Pöritz.

4 U
att.

Dankſagung.
Engl türk. Zigarette

Wert Nachnahmeſendung.

Goldflaße
Piedmont
Fatima.
Khedive
Satyr

Eisfeld, Leipzig Gohlis,Halliſcheſtraße J

Für die uns zu unſerer
Vermählung erwieſenen Auf
merkſamkeiten ſagen wir allen
hierdurch unſeren herzlichſten
Dank.
Otto Schrepper n. Frau

Marta geb. Schwarze.
Merſeburg, Juli 1920.

Der Stadt Merſeburg iſt
ein Poſten

Kleie
zur Verteilung an Viehhalter
überwieſen worden.

Beſtellungen hierauf werde
entgegengenommen.

Städtiſche Lebensmittel- Ber
teilung, Große Ritterſtraße 5

Merſeburg, den 15. Juli 1920.

3000 Hark
auf Hausgrundſtück zur ſicheren
Stelle ſofort geſucht. Angebote
ünt. 1597 an die Exped. d. V.

6-10 Morgen Feld
Nähe Merſeburg zu kauf. geſ.
Angeb. unt. 1605 a. d. Exp. d. Bl.

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht, Halleſche Str. 19.

Mittwoch abend 7 Uhr verſtarb nach kurzem
meine innigſtgeliebte Tochter, unſere

mann Höritz und Fran

Guſtav Müritzſch und Fran

Franz Vietzelt und Frau

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei
dem Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen ſagen

h wir allen Jreunden, Bekannten und Verwandten, die
ihm das letzte Geleit gaben und ſeinen Sarg mit
Kränzen ſchmückten, unſeren herzlichſten Dank. Be
ſonderen Dank denen, die unſerm lieben Vater bei
ſeinem Unglück und uns ſo hilfreich zur Seite ſtanden.

Die tieftrauernde Witwe

Helene Langbein.

Vermiſchtes.
Großes Schadenfener im evangeliſchen Päbagoginne zu Godes

berg. Das Pdagoginm iſt von einem großen Schaden
feuer heimgeſucht worden. Der Brand, deſſen Urſache noch nicht feſt
ſteht, ergriff zunächſt den Dachſtuhl und das oberſte Geſchoß des Hauſes.
Die umfangreichen Wohnungen der Schüler wurden zerſtört. Der
über 100 Meter hohe Turm ſtürzte ein. Die wertvolle Aula wurde
vollſtändig ein Raub der Flammen. Jn dem unteren Geſchoß gelang
es, in ſpäter Nachtſtunde des Feuers Herr zu werden. An dem
Rettungswerk beteiligten ſich u. a. auch in uneigennütziger Weiſe
franzöſiſche und engliſche Soldaten. an glaubt, den
Lehrbetrieb erſt Mitte September wieder aufnehmen zu können.

Die Eheſcheidung in Jtalien genehmigt. Der italieniſche
Kammerausſchuß nahm in ſeiner lehten Sihung einen Antrag für die
s en an. Die Eheſcheidung war bisher bekanntlich in Jtalien
nicht möglich.

Auswanderung nach SowjetRußland. Unter der Arbeiterſchaft
des Ruhrgebiets wird eine ſtarke Werbetätigkeit für die Auswande-
rung nach Sowjet Rußland betrieben. Jn Duisburg beſteht ein Aus
wanderer- Verein Oſt, der den Zweck verfolgt, Auswanderungsluſtige
nach Rußland zu führen. Der Verein hat in allen größeren Städten
des Ruhrgebiets Ortsgruppen gebildet. Jn Buer haben ſich, wie man
der „Buerſchen Ztg.“ meldet, 176 Familſen aus Buer und Umgegend
für die Auswanderung gemeldet. Die Ausreiſe ſoll ſchon in der aller
nächſten Zeit beginnen. Der Auswandererverein ſteht angeblich mit
einer ruſſiſchen Kommiſſion in Schweden in Verbindung, die den
Schiffstransport leiten ſoll

Mord und Selbſtmord. Aus Königsberg (Oſtpr.) wird
über ein Liebesdrama berichtet Hier erſchoß der 30 Jahre alte Kauf
mann Chias Barkowſki (von Geburt Pole) die 34 jährige Frau Marie
Schulz, die von ihrem Manne ſeit einem Jahre getrennt lebt und
Mutter dreier kleiner Kinder iſt. Dann richtete der Mörder die
Saſt gen ſich und tötete ſich durch zwei Schüſſe in die Bruſt. Bar
kowſki, leidenſchaftlich verliebt in die Frau war, ſie durch
wertvolle Geſchenke z gewinnen als ſie ihm die zu ihrem Geburts
tage geſandten Angebinde zurückſchickte, ſuchte er die Geliebte, die bei
einer Freundin auf der Vogelweide zum Beſuch war, dort auf und
verübte die unſelige Tat.

Aus Sibirien heimgekehrt. Nach 6 jähriger Abweſenheit iſt der
Sohn Albert der Familie Ebert aus Sgeſt aus ruſſiſcher Gefangen
a zurückgekehrt. 1914 war er nach Sibirien gebracht worden und
eitdem hatte ſeine Familie nichts mehr von ihm gehört. Um ſo größer
war jetzt die Freude des Wiederſehens.

Grenzſpende Kaiſerſpende.
Wenn wir nicht ſo trauxige r dann wäre man ver

ſucht, eine Satire zu ſchreiben beim Leſen nachſtehender Notiz des
„Naumburger Tageblattes“:

Ein Oſtpreunßengeſchenk für das ehemaligeKaiſerpagar. Dſtpreußiſche Frauen und Mädchen haben eine
Sammlung veranſtaltet, deren Ertrag von 31 000 zum Ankauf

einer Nachbildung der Amazone von Tuaillon in Bronze verwandt
wurde. Sie wurde dem ehemaligen Kaiſerpaar als Geſchenk nach
Doorn geſandt, worauf von doxt ein herzliches Dankſchreiben einlieſ.

Wir fügen dem nur hinzu Jm übrigen er ſammeln alle
Stellen und Zeitungen für die Grenzfpende für die Ab
ſtimmungs gebiete in Deutſchland ſiechen Hunderte
tauſende Kinder an Unterernährung dahin in Deutſch
land ſtärkt man die unterernährten Kinder mit amerikaniſchen
Ziebesgaben und Quäkerſpeiſung, werden gebrauchte
Kleidungsſtücke dankbar begrüßt, die in Amerika geſammelt wur
den in Deutſchland ſammelt man Spenden zur Linderung der
Not der Auslandsdeutſchen und Flüchtlinge zu allen
Sammlungen für die notleidenden deutſchen Volksgenoſſen werden die
kleinſten Spenden ſo dankbar angenommen und oſtpreußiſche Jean
und Mädchen werfen das Geld mit 81 Tauſenden zum Fenſter hinaus
für eine Amazvonen-Statue, von der niemand in Deutſchland
jemals irgend etwas ſieht und hört! Man fühlt ſich an den Kopf, ob
re Vor ritedertier Geſchichte“ in des Landes und Volkes
größter Not!

Gewinn- Auszug
der

16. Preuß -Südd. (242. Preuß.) KlaſſenLofke

4. Aloſie Ziehnngstas

r e rAbtolanges en i
Ohne Gewahr). (Rachdeng verboten.

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne Aber 100 Mark gezogen

3 Gewinne zu 3000 M 64862 as Gewinne zu 500 M 18169 47482 152278
10 Gewinne 2u 400 M 40426 88784 91054 130602 178577
10 Gewinne zu 800 M 80861 94684 64840 97688 16001180 Gewinne u 300 2 18521 88042 68124 66768 54025 104240

105161 116441 1230282 187046 141288 202081 304278 206781 212880
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 140 Mark gezogen

2 Gewinne zu 100000 M 26841
23 Gewinne zu 50000 M 112885
a Gewinne zu 5000 M 76901
4 Gewinne zu 1000 M 8087 108846

Gewinne zu 800 M 26980 35005 51961 60867 81608 a87816
t2s052 174749

41462 651847 74126 77080 s6079 8776222 Gewinne zu 200 M
118578 123486 1866523 193488 200411

Heute mittag 12 Uhr verschied
nach längerem Leiden unser lieber,
unermüdlich tätiger Vater, Schwieger-
und Grossvater, Bruder, Schwager
unck Onkel, der Landwirt

Dies zeigt mit der Bitte um stille

im Alter von 64 Jahren.

Teilnahme hiermit an im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Gustav Stehfest.

Brauns dorf, den 14. Juh 1920.

Die Beerdigung findet Sonnabend nach

mittag 83 Uhr statt.

Für die wohltuenden Beweiſe der Liebe und
Teilnahme bei dem Begräbnis meines lieben, unver
geßlichen Mannes, des Schleifermeiſters

Hermann Mehls
ſage ich im Namen aller er her hierdurch
meinen herzlichſten Dank. Insbeſondere Dank dem
Kathol. Männerverein für zahlreiche Beteiligung.

Merſeburg, den 15. Juli 1920.

Ww. Emma Mehls.
NB. Das Geſchäft wird in unveränderter Weiſe

weitergeführt.
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